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Verl Inland. ö 
Juſth⸗ Ein, 24. Novbr. (Berl. 3.9.) Die neue 
debe! Einrichtung des preußiſchen Staates erheiſcht ſehr 
dag Geldopfer, und namentlich werden, wenn 
Age Eriminalverfahren über die ganze Monarchie 
tet werden ſollte, große Summen angewandt 
müſſen. Auf dem hieſigen Criminalgericht foll 
uführung des neuen Verfahrens allein gegen 


10, Ei 
Die ſo dringend erforderliche 


Emweſte Thlr. koſten. 
der ge ung des Etats des hieſigen Stadtgerichts, der 
ent Ka wärtigen Ausbreitung der Reſidenz nicht mehr 
geſetzt t, wird deshalb wahrſcheinlich auch noch aus: 
werden müſſen. 

der u dem Kreiſe Gladbach 20. Nov. (Diff. 8) 
„gen Wochen hatte der Präfident der Handels⸗ 
gerichtet zu Gladbach an die Fabrikanten ein Schreiben 
| Lusſicht in dem Auskunft darüber begehrt wurde, welche 
bevorſteh fie für die Beſchäftigung der Arbeitet in dem 
nehmen enden Winter und Frühjahr hätten. Wir ver⸗ 

nun, daß die eingelaufenen Antworten Schil⸗ 
Innian m enthalten und durch Zahlen belegen, welche das 


i igſte Mitleid mit der Lage von Tauſenden Arbeiter⸗Fami⸗ 


aut zu erregen geeignet ſind und einen Blick in die nächſte 
Feen. unſerer Gegend thun laſſen, welcher gerechte 
fe, egniſſe erweckt. Nach den eingegangenen Berichten 
5 ſchon jetzt über 6000 Webſtühle müßig, was eine 
in hi von 12 bis 15,000 Arbeitern ergiebt, die jetzt 
ohne — und bei ſo hohen Preiſen der Lebensmittrl 
un eſchaftigung und Brot ſich befindet. Während 
für die gewöhnlichen Zeiten die Arbeiter bis Ende März 
ten die Fabrikanten beſchäftigt find, haben die Fabrikan⸗ 
tig zum Hoffnung, dem gegenwärtig noch beſchäf⸗ 
dryar heile bis Ende Dezember oder Januar oder Fe⸗ 
die An erdienſt zu geben, zu welchen Zeitpunkten dann 
wahren de der Arbeitsloſen um große Maſſen ſich ver⸗ 
geſchehe waͤrfte. Die Ueberzeugung, daß das Mögliche 
e fü ae, um die Noth zu lindern, iſt daher auch 
gemein, als der Drang zu helfen, obgleich 
0 der Größe der Noth wegen, ſich nicht ver⸗ 
weni N, daß alle Anſtrengungen der Einzelnen doch 
ſentlich 11 Erhebliches zu leiſten vermögend find, Hof⸗ 

efern die Bemühungen der Fabrikinhaber, die 
lun geſtern in Gladbach ſtattgefundenen erſten Ver⸗ 
wie ion: Über die Mittel Berathung gepflogen haben, 
unge Hülfe gewährt werden könnte, ein für die 

chen Arbeiter günſtiges Reſultat. 
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Vein In Nr. 271 der Schleſ. Ztg. findet ſich eine 
des — Correſpondenz, laut deren der Staats⸗Anwalt 


ſen hinlänglich en Anklage wider den in Schle⸗ 
undar Stieber erhoben, 8 Kammergerichts⸗Refe⸗ 
Kae fein und Herr x. Seger in dieſer Woche 
= effentlichkeit verbeten haben fol r ſich bei ſolcher 
N 8 durch einen Brief des Herrn Sti 8 finden 
e Mittheilung zu berichtigen; es iſt webe, veranlaßt, 
ge gegen Herrn Stieber erhoben, no Fi a Anz 
rhandlung gekommen, ſolche 


A noch hat ſich d N 
dig, Ntlichkeit verbeten. Derjenige Justen, u bie 
lden 


s auf dem Kammergericht vor den Schranken 
en wird und ſich die Oeffentlichreit verbeten hat 
wachte Suftig> Gommiffarius aus einer kleinen Stadt, 
Depoſitalgelder veruntreut haben foll, 
Deut ſchland. 
dabnnn ever, 23. u Am 19. iſt in der Lten 
folge # die 2. Abſtimmung über die Prozeßordnung 
men an und der Geſetzentwurf mit 37 gegen 36 Stim- 


immun genommen worden. Es ift nun noch die 3. Ab: 


welcher 


n 
ung zu erwarten. In conſtitutionellen Staaten 
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würde eine fo geringe Mehrheit von einer Stimme für 
eine Niederlage des Miniſteriums gelten. 
gann in der 2. Kammer die 3. Berathung des Poli⸗ 


Schwerin, 22. Nov. — In der Sitzung des Mal⸗ 
chiner Landtags am 17. erhielten die Stände 3 groß⸗ 
herzogl. Reſctipte, davon eins über die Boitzenburger 
Zweigbahn, und ein anderes über Maßregeln in Bezug 
auf die Kartoffelnoth. Der Gr. v. d. Schulenburg und 
Hr. v. Langen nahmen ihren Antrag wegen Aufnahme 
in den eingebornen und recipirten Adel zurück, ein Vor⸗ 
fall, deſſen Beweggründe man nicht kennt. 

Hamburg, 22. Nov. — Ein hiefiger Colporteur 
hatte, in Bezug auf das Verbot der Hamburger Neuen 
Zeitung in Dänemark, dicht vor Altona, aber noch auf 
Hamburger Gebiet, ſich mit einer Anzahl Exemplare 
dieſer Zeitung aufgeſtellt, und verkaufte, trotz des Da⸗ 
zwiſchentretens der altonaiſchen Polizei nicht wenig, ja 
ſelbſt durch das Gitter, als das Thor verſchloſſen wurde. 
Das von der Altonaer Behörde requjfrirte Einſchreiten 
der hamburgiſchen Polizei war ohne Erfolg, da ſich der 
Colporteur auf ſein Hamburgiſches Bürgerrecht berief. 

Schleswig, 21. Nov. (B. ⸗ H.) Die heutige 
Sitzung der Stände begann mit der Schlußberathung 
und Abſummung über den Geſetzentwurf wegen Klag⸗ 
barkeit der Eheverlöbniſſe. Nachdem dieſer, ſchon in 
mehreren Sitzungen ausführlich discutirter Gegenſtand 
erledigt war, folgte, der Tagesordnung gemäß, die 
Schlußberathung über den vom Herzog geftehten Ver⸗ 
faſſungs⸗Antrag. Der königl. Commiſſatius 
entfernte ſich, wie er ſchon vorgeſtern vorher angekün⸗ 
digt hatte, bei dieſer, nach ſeiner Meinung und nach 
der neuerdings von der Regierung aufgeſtellten Ausle⸗ 
gung des §. 50 der Verordnung von 1834 geſetzwidri⸗ 
gen Verhandlung, und kam auch während der ganzen 
Dauer der Sitzung nicht wieder in den Saal zurück. 
Die Debatte über den Verfaſſungsantrag war nur kurz, 
weil keine irgendwie der hohen Bedeutung der Sache 
gewachſenen Gegner in der Verſammlung waren; ſo 
kam es, daß auch die Koryphäen der Verſammlung 
nicht für den Antrag auftraten, weil das Reſultat der 
Abſtimmung ſchon im Voraus als unzweifelhaft ange⸗ 
ſehen werden kann. Etatsrath Lüders motivirte aus⸗ 
führlicher fein Amendement hinſichtlich der Vertretung 
der Ritterſchaft in der conſtituirenden Verſammlung; 
doch ſcheint die überwiegende Majorität der Verſamm⸗ 
lung dies Amendement für verfrüht zu halten und 
wird wahrſcheinlich dagegen ſtimmen. Sonſt ſprachen 
noch Senater Nielſen und Lorentzen von Lillholt 
gegen, Hanſen und Hamkens für den Antrag. Die 
Adſtimmung ward, weil die Verſammlung nicht ganz 
vollzählig war, für heute ausgeſetzt. — Den Schluß 
der heutigen Sitzung bildete die Vorderathung über den 
Antrag auf Anſchluß Schleswigs an den deut⸗ 
ſchen Bund. Auch dieſe Verhandlung war nur kurz 
und unerheblich, weil keine Gegner des Antrages auf⸗ 
traten. Die hauptſächlichſten Redner für denſelben wa⸗ 
ren Kanzlei-Sekretair Clauſſen und Steenholdt. Die 
Schlußberathung über dieſen Antrag wird wahrſchein⸗ 
lich am Dienſtag, den 24. d. M. ftattfinden. 

(H. C.) Einer der entlaſſenen Regierungsräthe, Herr 
Johann Lüders, iſt am 17. d. M. geſtorben. 

Kiel, 19. Nov. — Prinz Waſa iſt, wie die 
„Oberpoſtzeitung“ aus Wien meldet, von ſeiner Reiſe 
nach Oldenburg und Darmſtadt vor wenigen Tagen zu⸗ 
rückgekehrt. Der Prinz hat ſich an die Proteſtation 
der Agnaten in der holſteiniſchen Frage angeſchloſſen. 

* Kiel, 23. Novbr. — Die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit richtet ſich nach und nach immer mehr auf 
die bevorſtehenden Ständewahlen, deren Ausfall unter den 
jegigen Zeitumſtänden von der größten Wichtigkeit ifl, 

ind unſere Stände auch nur berathende, fo iſt ihr 
Einfluß auf die öffentliche Meinung doch von großer 
Bedeutung, und die öffentliche Meinung iſt der beſte 
Bundesgenoſſe, den die ſchleswig⸗holſtein'ſche Sache dis 
jetzt gefunden hat. Es iſt freilich auch durchaus erfor⸗ 
derlich, daß das ganze Land, Jeder ſo viel er in ſeiner 
Stellung vermag, ſich mit Eifer bei den Wahlen be⸗ 
theilige, denn es wird nicht fo leicht werden, wieder eine 
Verſammlung wie die vorige zuſammen zu ſetzen, und 
in derſelben ein Organ der wahren Meinung und des 


Breslau, Freitag den 27. November. 
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Am 21. bes jener der Fall war. 
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wahren Willens des Landes zu erhalten, wie es mit 
Es kann nämlich nicht bezweifelt 
werden, daß die Regierung ihren Einfluß auf die Wah⸗ 
len jetzt mehr benutzen wird, wie bisher; ſchon heißt es 
mit Beſtimmtheit, daß Keiner der Beamten und Advo⸗ 
katen, welche in der vorigen Diät der Majorität angehörten, 
den erforderlichen Urlaub erhalten wird. Da dieſe dennoch 
wieder gewählt werden, und gewahlt werden müffen, fo iſt jetzt 
auch auf die Wahl der Stellvertreter eine gleiche Sorgfalt, 
wie auf die der Abgeordneten ſelbſt, zu wenden. Am 
zweckmäßigſten würde es ſein, wenn ſich ein allgemeines 
Wahlcomité für das ganze Land bildete, wie dieß in 
andern conſtitutionellen Staaten zu geſchehen pflegt; 
auf geſetzliche Hinderniſſe würde ein ſolches bei uns 
nicht ſtoßen. Am nächſten Mittwoch wird die hieſige 
Geſell ſchaft, Harmonie, eine , General: Verfammlung 
halten, Behufs Stellung eines Repräſentanten für die 
Ständewahlen. Dieſelbe beſitzt nämlich ein Grundſtück, 
das den erforderlichen Steuerwerth für die Wahlbe⸗ 
rechtigung und Wählbarkeit hat. Da die Mitglieder 
der Geſellſchaft als Miteigenthümer angeſehen werden, 
haben dieſe das Recht, einem unter ſich, der die übrigen 
erforderlichen Eigenſchaften beſitzt, ihre Befugniſſe zu 
übertragen. Bisher vertrat der ehemalige Bürgermeiſter 
Jenſen, jetzt Landvoigt auf Sylt, die Harmonie; der 
auch als Abgeordneter gewählt ward. Jetzt wird die 
Geſellſchaft ohne Zweifel, wahrſcheinlich einſtimmig, Hrn. 
Th. Olshauſen zu ihrem Repräſentanten ernennen, 
deſſen Wahl zum Abgeordneten für Kiel damit ſo gut 
wie entſchieden iſt, vorausgeſetzt nämlich, daß der hieſige 
Wahldirector, Conferenzrath Jenſen, ihm in die Wahl⸗ 
liſten aufnimmt. Olshauſen, die Senatoren Lorentzen 
und Eilers, die Advokaten Friderict und Hedde find: be⸗ 
kanntlich wegen verſchiedener unter ihren Vorſitz gehal⸗ 
tenen Verſammlungen in Unterſuchung gezogen, die bis⸗ 
her nicht beendigt iſt. Der Wahldirector trägt nun Be⸗ 
denken, dieſe Herren, welche ſämmtlich, mit Ausnahme 
Heddes, Grundbeſitz haben, in die Wahlliſten aufzuneh⸗ 
men, und hat deshalb bei dem Dbercriminalgericht ans 
gefragt, ob dieſelben in Criminalunterſuchung ſeien oder 
nicht. Eine gleiche Anfrage iſt von Seiten der Be⸗ 
theiligten geſchehen, die Willens ſind, im Fall ein un⸗ 
günſtiger Beſcheid erfolgte, ſich beim Oberappellations⸗ 
gericht zu beſchweren. Man hofft jedoch, daß das Ober⸗ 
criminalgericht eine gleiche Antwort, wie auf die An⸗ 
frage in Betreff Beſeler's ertheilen wird, der gleichfalls 
in ähnlicher Unterſuchung iſt, und trotzdem Präſident 
der ſchleswigſchen Stände. Die letzten Nachrichten aus 
Schleswig, laſſen eine baldige Auflöſung, oder vielmehr ein 
Auseinandergehen der Stände erwarten (vgl, unf. geſtr. Z.). 
Das Verhältniß zwiſchen dem kgl. Commiſſar und der Ver⸗ 
ſammlung, iſt in Folge der Verhandlungen über den . 50, die 
bisher in mehren Sitzungen fortgeführt ſind, ein aufs 
Aeußerſte gereiztes und geſpanntes geworden, ſo daß an 
ein Einleiten oder Nachgeben von keiner Seite zu 
denken iſt. Beharrt aber der Commiſfar auf feiner 
Interpretation des gedachten Paragraphen, ſo iſt die 
Thätigkeit der Verſammlung, nachdem ſie ſich über die 
bauptſächlichſten ſtaatsrechtlichen Fragen jetzt ausge⸗ 
2 * hat, eine ziemlich nutzloſe, der ſie ſchwerlich 

eit und Kräfte zuwenden wird. — Nach Kopenhagener 
Berichten herrſcht am Hofe eine trübe und mißmüthige 
Stimmung; der König ſoll auch körperlich angegriffen 
fein, ſo daß der Kronprinz, welcher in Odenſee zu tes 
ſidiren pflegt, Befehl erhalten hat, in Kopenhagen zu 
bleiben. Es heißt noch fortwährend, daß der Dr. Chriſtiani, 
der bei Hofe ſehr viel gilt, ſogar an Familienzirkeln 
Theil nimmt, zum Canzeleideputirten ernannt werden 
wird, obwohl allgemein bekannt iſt, daß er, ſowohl als 
Mitglied der hannöverſchen Ständeverſammlung, wie 
auch in ſeiner amtlichen Stellung, ein durchaus un⸗ 
fähiger Arbeiter war. — Die Gerüchte über Unruhen in 
Kopenhagen u ee nicht ee b 
uſſiſches Reich. 

St. Win Novbr. — Den 28. Octbr. 
hat der Gen.⸗Lieut. Fürſt Bebutow in der Nähe des 
Dorfes Kutaſchi, auf der Grenze des Landes der 
Akuſchinzen und des nördlichen Dagheſtan, über Scha mit 
einen glänzenden Sieg errungen. Dies wichtige Ereig⸗ 
niß war von folgenden näheren Umſtänden begleitet: 
Die raſche Vollendung der atſchchojew'ſchen Feſtung ſo 


wie die kampfgerüſtete Stellung des tſchetſchenziſchen 
Detaſchements führten das Haupt der Empörer zu der 
Ueberzeugung, daß es ihm vollkommen unmöglich ſein 
werde, auf dem Nordabhange des kaukaſiſchen Gebirgs⸗ 
zuges irgend einen Erfolg zu erringen. So beſchloß er 
ſein Glück in Dagheſtan zu verſuchen und zog in Ava⸗ 
rien einen gegen 15,000 Mann ſtarken Trupp zuſam⸗ 
men, mit dem er gegen das Dorf Zuda 
Die Bewohner dieſes Dorfes vertheidigten fi 
diesmal tapfer gegen die Müriden. Sodann drang 
Schamil, noch ehe Gen.⸗Lieut. Fürſt Argutinski⸗Dolgo⸗ 
ruki das ßamurſche Detaſchement — das wegen Manz 
gel an Brennmaterial in verſchiedenen Dörfern zwi⸗ 
ſchen dem Kumuch und dem Tſcchirach vertheilt 
war — zufammenziehen konnte, in das Land der 
Akuſchinzen, in der Hoffnung, die ganze Landſchaft in 
Aufruhr zu bringen und daſelbſt feſten Fuß zu faſſen. Bei der 
erſten Nachricht über die Bewegung des Feindes eilte 
Fürſt Bebutow mit einem Theil der Infanterie, zwei 
Divifionen des Dragoner-Regiments „Kronprinz von 
Würtemberg“ und der Miliz aus Temir⸗Chan⸗Schura 
ihm entgegen. Am 27ſten verttieb unſere Avantgarde, 
geführt von dem Generalmajor Fürſten Kudaſchew, die 
Müriden mit dem Bajonett aus dem Dorfe Aimaki 
und brachte ihnen einen empfindlichen Verluſt bei. — 
Unterdeſſen hatte Schamil, in der Meinung, daß der 
Fürſt Bebutow nicht ſtark genug ſei, um ihn anzu⸗ 
greifen, und daß der Fürſt Argutinski⸗Dolgoruki durch 
den gegen ihn entſendeten Daniel⸗Bek aufgehalten wer⸗ 
den würde, eine feſte Stellung beim Dorfe Kutaſchi 
eingenommen. Von hier aus hoffte er durch Drohun⸗ 
gen und Verfptechungen den Aufſtand unter die benach⸗ 
barten Stämme zu verbreiten. Da der Fürſt Bebutow 
jedoch von der Nothwendigkeit entſchiedenen Handelns 
überzeugt war, vereinigte er ſich mit ſeiner Avantgarde, 
drang auf den Feind ein und erſtürmte am 28ſten deſſen 
Stellung. Der vollſtändigſte Sieg krönte das Unter⸗ 
nehmen des Fürſten Bebutow. Schamil wurde total 
aufs Haupt geſchlagen und konnte ſich kaum durch 
die Flucht retten; er ließ 800 Todte auf dem Kampf⸗ 
platze, eins der mitgeführten Geſchütze, 21 Munitions⸗ 
wagen, eine Menge Feldzeichen, 300 gefangene Müri⸗ 
den und die Streitaxt, die er ſtets vor ſich hertragen 
läßt. Die Bewohner der umliegenden Dörfer verfolgen 
den fliehenden Feind, und haben ihm bereits Beute 
und Gefangene, die zu nehmen ihm bei ſeinem erſten 
Einfalle gelang, wieder entriſſen. Weitere Details ſind 
noch nicht eingegangen; bekannt iſt aber, daß Schamil 
ſich nirgends halten konnte und am 21. Novbr. ſich 
wieder nach Weden zurückzog. 
Frankreich. 

Paris, 20. Nov. — Das hieſige Kabinet wird 
alſo gegen die Einverleibung Krakaus proteſtiren! Die 
Ausdrücke, in denen dieſe Proteſtation abgefaßt iſt, 
ſind gemeſſen, und wie Alles, was Guizot ſchreibt, ge⸗ 
nau abgewogen. Perſonen, die das Concept geleſen 
haben wollen, verſichern, Frankreich dringe darin ent⸗ 
ſchieden darauf, daß Krakau, dieſer letzte Reſt der pol⸗ 
niſchen Nationalität, nicht untergehe. Andere Leute 
wollen dagegen noch immer wiſſen, Hr. Guizot habe 
längſt um dieſe Einverleibung gewußt, und der ganze 
Lärm werde nur deshalb geſchlagen, um es mit der 
öffentlichen Meinung nicht ganz zu verderben. Ferner 
hört man, daß die Proteſtation nicht blos den drei 
Schutzmächten, ſondern allen 7 Kontrahenten der 1815 
Vertrage mitgetheilt werden ſolle. 

(Berl. Z.⸗H.) Der Courrier français predigt in 
ſeiner letzten Nummer den Krieg gegen den Norden 
und empfiehlt in demſelben Athemzuge ein Bündniß 
mit Deutſchland. „Der nordiſche Gewaltſtreich ſtellt 
das Recht der Nationalitäten vollſtändig her. Die euro: 
päiſche Frage fängt von vorn an, und wenn nun alle 
Völker abzurechnen verlangen, ſo haben die drei Mächte 
Wir ſind es zufrieden; der Ausgang aus 
der Sackgaſſe der Wiener Verträge iſt gefunden. Wozu 
unnütze Redensarten? Schlagt die Trommel! Blaſt 
die Trompete! Frankreich hat dreimal Polen verleugnet!“ 

+ Paris, 21. Nov. — Daß die Beſetzung Krakau's 
das Tagesgeſpraͤch bildet, bedarf wohl keiner Erwäh⸗ 
nung. Herr Thom, Legationsrath hatte in Abweſen⸗ 
heit des Hrn. Appony, der jetzt wieder in Paris ange⸗ 
kommen, Hrn. Guizot die Note des Öfterreichifchen Ca⸗ 
dinets, die Inkorporirung Krakau's anzeigend, überge⸗ 
den. Der Esprit publio will wiſſen, es würden 
mehrere einſiußreiche Männer nach England geſendet, 
um gemeinſchaftlich zu handeln. Der Herzog von Brog⸗ 
lie ward unter dieſen genannt. 
Oppoſitionsblätter alle Schuld a j 
ben, handelt die Oppofition in 
fie macht nicht ihre Minffter, ſondern die franzöfifchen 
verantwortlich. Des Esprit public will ebenfalls er⸗ 
fahren haben, Frankreich habe England die Ent⸗ 
Tagung des Herzogs und der Herzogin von Mont⸗ 
penſſer, falls die Königin in einem Jahre keine Nach⸗ 
kommen haben ſollte, angeboten, dieſe Entfagung ſolle 
jedoch erſt' nach einem Jahre veröffentlicht werden. Als 
hätte der Herzog von Montpenſier etwas zu entſagen; 
er für ſich hat kein Recht, kann alſo keins aufgeben. 
Der Courr. frang. iſt in der Klemme. Die preußiſch⸗ 
franzöſiſche Allianz iſt kein Biscuit, welches man dem 


es gewollt. 


Während die franzöſ. 
uf Hen. Guizot ſchie⸗ 
England entgegengeſetzt, 


char vorrückte. klagen, die Theilung der Niederlande, die Julirevolution 
ch auch hätten die Mächte anerkannt, die Thronveränderungen 
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Franzoſen jetzt anbieten darf. Er ſcheidet Regierung 
und Volk, findet, daß bei dem Triumvirat Preußen 
allein leer ausgehe. Einige Blätter berichten von 
einem geheimen Vertrage der drei nordiſchen Mächte, 
der ſchon längſt in Betreff Polens abgeſchloſſen. — 
In einigen diplomatiſchen Kreiſen hört man Aeußerun⸗ 
gen auf gut deutſch; Frankreich könne ſich nicht be⸗ 


das ſie zur Viehzucht für den Winter brauchen, . 
der Zeit verloren ginge. von 
Berichte vom Cap der guten Hoffnung 90 
20. Sept. melden zwar die Unterwerfung zweier 
fern⸗Häuptlinge, Namens Stock und Krelt, abe n 
mer nichts von entſcheidendem Erfolge. Die FL 
pen, wie es ſcheint, beharrlich den Plan verf 
demgemäß die Kaffern durch Umzingelung zur 
gabe gezwungen werden ſollen, vermögen, ihrer 
gen Anzahl wegen nicht, die Coloniſten vor den 
parteien der Feinde genügend zu ſchützen. Sit 
Stockenſtrom ſoll, wegen Uneinigkeit mit General Na 
land, ſein Commando niedergelegt haben. PR 
Der Londoner Correſpondent der H. B.⸗H. 1 
vom 20ſten Abends 6 Uhr, die mit dem elektroma⸗ 
tiſchen Telegraphen eingegangene Nachricht. da 
„Tweed“ mit der weſtindiſchen Poſt vor Cals 
Caſtle angekommen ſei, und daß die Poſt mit be 
nächſten Bahnzuge nach London werde befördert werd 
; Belgien 
Brüſſel, 21. Nov. — Man lieſt hier das 
ſuch der rheiniſchen Städte gegen unſeren Vertrag 
Holland mit großem Intereſſe; zweifelt jedoch ", 
Holland ſich je dazu verſtehen werde, Preußen dit 
wünſchten Conceſſionen zu machen. 
x Ameri fa. 
New⸗Pork, 2. Nopbr. (Elberf. Z.) Die 
richt, daß die Mexikaner von Monterey nach ent 
ſchloſſenem Waffenſtillſtand die forglofen Amerile 
verrätheriſcher Weiſe überfallen haben, iſt nicht wi 
Die Bedingungen des Waffenſtillſtandes find von bh 
Seiten mit Redlichkeit erfüllt. Die Mexikaner Mn 
die Stadt Monterey noch weit eher geräumt, A 4 
es nach dem Vertrage brauchten; mit ihnen zog % 
große Menge Familien, die nicht unter der nordam 
kaniſchen Regierung leben wollen. Eben fo wenig, 
es wahr, daß Santa Anna mit 13,000 Mann gi 
nach Saltillo gekommen iſt, wo die abziehenden. 0 
12 
M 
© 


Ueber 


ge 
in Spanien und Portugal geduldet, Frankreich müſſe Sun 
jetzt ſchweigen. Dieſe Worte bedürfen keines Commen⸗ 
tars; ſie berichtigen und richten ſich ſelbſt. — Die 
polniſchen Zeitungen, die vor die Corrections-Polizei in 
dieſen Tagen geladen waren, ſind auf 14 Tage be⸗ 
ſchieden; ſie werden ihre Publication fortſetzen; die 
jetzigen Verhältniſſe rechtfertigen ihr Benehmen. — 
Herr Guizot hat geſtern, wie die Presse meldet, Herrn 
Jarnac die Antwort auf die letzte Note Lord Palmer⸗ 
ſton's überſchickt und ſie auch Lord Normanby mitge⸗ 
theilt. Der Esprit public will wiſſen, daß, obgleich 
ihr erſter Entwurf ſehr gemäßigt geweſen, der Ton der⸗ 
ſelben dennoch noch mehr herabgeſtimmt worden ſei, in 
Folge der jüngſten politiſchen Ereigniſſe. — Die Er⸗ 
öffnung der Kammern laſſen die verſchiedenen Parteien 
an verſchiedenen Tagen erfolgen; aus ſicherer Quelle 
können wir verſichern, daß bis jetzt nichts darüber be⸗ 
ſtimmt iſt. — Aus Rouen wird geſchrieben, daß außer 
den ſeit dem 1. Auguſt angekommenen 40 Schiffen 
mit Getreide noch 20 in dieſen Tagen ankommen wer⸗ 
den. — Der Commerce läßt ſich aus Berlin ſchrei⸗ 
ben, Herr v. Patow reiſe nächſtens nach Madrid, um 
einen Handelstraktat mit Spanien abzuſchließen. Auch 
ſtänden die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und 
Preußen in Bezug auf einen Handelstraktat beſſer als je. — 
Don Enrique ſoll ſchon in Paris angekommen und vom 
König gnädig empfangen ſein; er hat ſich mit ſeiner 
Frau Schwägerin ausgeſöhnt. Die Oppoſitionsblätter 
bedauern, daß der Herzog von Sevilla ſeine politiſchen 
Anſichten, denen er ſeinen Ruf ſchuldet, ſo leicht ge⸗ 
opfert. — Die Actien der Eiſenbahn ſind in letzter 
Zeit ſehr gefallen, vor allem die der Nordbahn. Die 
politiſchen Verhältniſſe üben ihren Einfluß, die Lage 
der Königin von Portugal, die Krakauer Zuſtände. 
Auch die verringerte Einnahme der Nordbahn macht 
den Preis fallen und mit Unrecht, das ſchlechte Wetter, 
die Jahreszeit überhaupt mindert die Zahl der Reiſen⸗ 
den; der Waarentransport, der noch nicht ganz geregelt, 
kann den Ausfall noch nicht erſetzen. Die Nachrichten 
aus fremden Plätzen, wo die Eiſenbahnactien ebenfalls 
gefallen, förderten ebenfalls den guten Stand nicht. 
Hiezu kam eine bedeutende Anzahl theils freiwilliger 
theils unfreiwilliger Executionen. Die elſäſſiſche Liqui⸗ 
dation wurde Anfangs zum Nutzen der Eifenbahnactien 
umgeſetzt, damit die Differenzen nicht hohe Summen 
erreichten. Dieſe Maßregel iſt aber durchaus unpaſſend, 
die Zeit iſt zu kurz um ein Project durchzuführen. 
Die Lyoner Bahn hatte ſich auf pari gehalten, wenn 
nicht der General des Seine⸗Departements den Wunſch 
ausgeſprochen, der Bahnhof möge auf den Platz Ma⸗ 
zar ſtatt auf dem Baſtillenplatz errichtet werden. Die 
Lyon⸗Avignoner Bahnactien litten durch die Nachricht, 
der Staatsrath habe die Statuten der Compagnie verworfen; 
es iſt dies jedoch ein falſches Gerücht. Eine Commiſſion von 
5 Mitgliedern ſollte eine Vorunterſuchung der Statu⸗ 
ten anſtellen und wollte ſchon mit einer bedeutenden 
Majorität dieſelben billigen, gab aber der Minorität 
nach, wegen Weiterbeſchaffung der durch die Eiſenbahn 
beförderten Waaren durch die Eiſenbahn-Compagnie 
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kaner aus Monterey zu ihm ſtoßen ſollten; wahr 
dagegen, daß General Taylor nicht tiefer in AN 
hinein marſchirt iſt, ſondern den Angriff des Sin 
Anna in Monterey zu erwarten entſchloſſen 10 
ſcheint. Die Amerikaner befeſtigen die Stadt mit 6000 
Anſtrengung und ihr kleines Armeecorps von pie 

oh 


Mann wird fie bald in den Stand gefegt haben, 
a 1 27 
bringen könnte, ſiegreich zu behaupten. Aus det 


ſelbe gegen die größte Armee, welche Santa 
ſtadt Mexiko erfahren wir, daß der katholiſche ö 
2 Millionen Dollars als Anleihe zur Degung e 
Kriegskoſten unterzeichnet hat. Die Kaufleute "4 
eine halbe Million Dollars geliehen haben; nicht 
niger wichtig iſt es für die mexikaniſche Regierung, m 
die reiche Provinz Yucatan, welche mächtige 10 
9 
von Mexiko angeſchloſſen hat, weshalb auch die san 
diefer Provinz von Nordamerika in Blokadeſtan?d 
klärt ſind. 
AM . C 
Ulm, 20. Novbr. — Die heutige „Allg. 
enthaͤlt am Schluß folgende auffallende Erkl 
„Privatrückſichten beſtimmen mich, meine N 20 
ö be 
meinen Zeitung zurückzuziehen. Altenhöfer.“ 1 
Hält man mit dieſer Erklärung unſere „Fremden 
vom 18ten d. M. zuſammen, aus welcher herd et 
mittelſt Dampfſchiffe auf der Rhone an den Minifter | fach, die bekannten Eigenthümer der Allgemeinen 
zu berichten. Die Bordeaux⸗Cetter Bahn wird näch- tung, in Augsburg geweſen find, fo dürfte dieſer 1% 
ſtens auf dem offiziellen Courszettel figuriren. tritt des Hrn. Altenhöfer doch nicht auß bloßen“ 
vatrückſichten“ erfolgt fein. | ©) # 
London, 20, Novbr. — Nach dem Sun ift auf Leipzig, 23. November. — Geſtern hielt der 
morgen in das Bureau der auswärtigen Angelegenhei⸗ be 
ten ein Cabinets⸗Conſeil einberufen worden; und da dies Wirkſamkeit ſtatutenmäßig im nächſten Jahre 1 
fol, eine Verſammlung, in welcher die Confirm 
nung des Premierminiſters geſchehen iſt, fo läßt urkunde des königl. Cultusminiſteriums übergeben, pt 
ſich wohl annehmen, daß ein entſcheidender Beſchluß Wahl eines Verwaltungsausſchuffes berathen un! 
gefaßt werden ſoll, ſo wie es kaum zweifelhaft ſein Bericht über die bisherigen Eingänge nebſt den 
b“ 
Sache iſt. Lutherſtiftung iſt aber für zwei Zwecke zu wirken gh 
In der mit dem Sten d. M. zu Ende gegangenen ſtimmt, bedürftige Nachkommen Luthers oe 
Woche weifen die Liſten der bei den öffentlichen Bau- | bei ihrer Erziehung zu unterftügen und feine 17 
welche ſich über 28 Grafſchaften vertheilen; von vier | Ausgaben dem Volke, dem fie jetzt nicht bekannt 
Grafſchaften, Down, Derry, Donegal und Tyrone ſind, wieder zugänglicher und genießbarer zu ung h. 
fehlten die Liſten. — In der letzten Sitzung der Bisher find im Ganzen 7031 Thlr. 10 Gr. a 
Rente durch einen bedeutenden Beitrag aus Boſton nach Abzug der Unkoſten und Verläge und rt nr 
wieder auf 372 Lftel. anſchwoll, erklärte D’Connelt|xchnung der Zinſen 6375 Thlr. 18 Gr. 5 — 
das Gerücht, als wolle er die Repeal⸗Aſſoclation verta⸗ die Stiftung eingegangen. Das hohe Mine”, ö 
auf das Entſchiedenſte für unwahr. größtentheils ſchon übernommen. Nach der on 9500 
Nach einem Privatbriefe im Greenolk- Advertiser] mung mehrerer Gebenden werden die Zinſen v leibliche 
iſt in den entlegeneren Bezirken der ſchottiſchen ] Thlrn. 12 Gr. 2 Pf. für die Unterftügung 5 
nicht allein die Mittelloſen ſterben Hungers, ſondern Verbreitung der Schriſten verwendet. wurde 
ſeloſt denen, die Mittel haben, fehlt es an Möglichkeit, Paris, 21. Nov. — Vor einigen Zuge von Di 
ſich Mehl zu verſchaffen; ihr Getreide können ſie jetzt] Billard, das bei der Loire⸗Ueberſchemmung . Blo 


Mexiko ſollen der mexikaniſchen Regierung e j 
quellen zum Kriege befigt, ſich wieder der Re pri 
Miscellen. 4 
300, 
terſchrift aus der verantwortlichen Redaction der 
daß die HH. Freiherr v. Cotta und Graf v. 2% 
Großbritannien. 
ſtituirende Comité der hieſigen Lutherfiiftung 
von Locd Palmerſton auf ausdrückliche Anord⸗ matte / 
kann, daß der zu berathende Gegenſtand die Krakauer in Ausſicht geſtellten Zugängen abgeſtattst wurde. 
ten beſchäftigten Arbeiter 150,268 Individuen nach, vollen Schriften in ſeiner Kernſprache durch 1 900 N 
A 
Repeal = Affoeiation, in welcher die Meprals | (Brutto-Einnahme) einſchließlich der erſten Zinſen gu 
50. 
gen, um ſie eines natürlichen Todes ſterben zu laſſen, Cultus hat die Verzinſung der Kapitalien zu | 
Hochlande das Elend noch größer als in Irland; [Nachkommen Luthers und die des übrigen 
noch nicht ganz dreſchen, weil ihnen dadurch das Stroh,] Fluthen entführt worden war, in der Nähe vo 


a Ip Felde gefunden. Es ergab ſich, daß es dem 
20 of eines kleinen Orts angehörte, das gegen 
Wee Ca der Stelle entfernt iſt. Es hätte wohl 
wiwo, öedache daß das Willard ſich anf in ein Schiff 
R N eln. nd eine fo weite Waſſerreiſe machen würde. 
geößen . 8, Nopember. — Alle Giſte, die dem 
n Minn Feſte der Poſſeßnahme veranftalteten. Mahl⸗ 
ſbnneg wach Nacht beigewohnt, verſichein, daß ein 
ſammen und erhabeneres Feſt und ein innigeres Bei⸗ 
fühl ein unter einer vollkommenen Gleichheit der 
trennte ſich nicht denken laſſe. Bevor man ſich 
durch beſchloß man noch einen gemeinſamen Zug 


zog mann, Ein zahlreiches Muſikcorps an der Spitze, 


be auf ein zuerſt dem Papſte und dann dem 
itte des via gebrachtes Eyviva, nach üblicher 
enſtet on ichtern begleitet auf dem Balkon oder am 
As „ erſchienen und ſich dankend der Menge zeigten. 
75 im aber den Fürſten B., dem man auch dieſe 
zugedacht, und der dieſen Abend gerade einen Ball 
kein Evviva bewegen konnte, vor der Ge⸗ 
erſcheinen, als auf den wiederholten Ruf 
Ann (Licht!) alles dunkel blieb, als man einen der 
darch den man mit einem gewaltigen Strauße 
ſchiede er Blumen an den Fürſten abgeſandt, nach ver⸗ 
ohne den vergeblichen Verſuchen, vorzukommen, zwar 
Kiffen krauß, aber flüchtig wiederkehren ſah — da 
Ruf die entgegengeſetzten Gefühle Platz und der 
it des Volks A basso il Francese (a basso 
lch d. in Deutſchland übliche Perest) etc. be: 

Die tragi⸗komiſche Scene. (Der Herr Principe 
ich feine Erziehung in Frankreich, im Hauſe 
ch jetzt in Rem lebenden Mutter, einer ge⸗ 
en Franzöſin aus einem altadeligen Haufe, erhalten). 

(N. K.) 


. eee 
Dupellen = Courier. 


„ Tagesge ich te. 
u Breskau, 20. e e In Folge des in 
mufs“ eſſourcen⸗Zeitung“ Nr. 3 enthaltenen Auf⸗ 
Wehnen die Frauen Breslau's, armen Kindern das 
m in Lesſeſt durch kleine Gaben lieb und werth zu 
beoviſoti hatten ſich heute Nachmittag die Damen des 
Julie j n Comits’s, nämlich: Joſephine Baer, 
Jung orchardt, Auguſte Gräff, Amalie 
Dong, Emilie Milde, Alwine Linderer, 

— ette Löſchburg, Clementine Molinari, 

tene Pinder, Wilhelmine Stein, Charlotte 
. u, be und Amalle Voigt zu einer Bera⸗ 

een, nachdem ſich in Betracht der 
} tip Zeit das proviſoriſche Comité zu einem defini⸗ 
IN erklärt hatte, beſchloſſen wurde, zuvörderſt künf⸗ 
ung Freitag im Wintergarten⸗Concerte eine Geldſamm⸗ 
hoff zu dieſem Behufe zu veranſtalten. Das Comité 
Dar auf eine kräftige Unterſtützung von Seiten der 
Breslau's. 


. Hirſchb erg, 24. Novbr. — Geſtern haben 
e ane, die Einführung der Hundeſteuer 
den a Wenn fie ſich durch dieſen Beſchluß auch nicht 
doch ME der Hundefreunde werden erworben haben, 


vor mehrere Paläſte römiſcher Großen, welche 


—— 4 ⅛e. m — nn nn 


— e 
anführungswerth. Die ſeit 8 Tagen beoba 


ER \ lens fein. ſoll. Wir 
Reviſor die Aufſicht abzugeben Willens fein f 2 esd (0 8 dis 4, . 


5 chteten ſelte⸗ 
Gerũ 2 


| 


wollen wünſchen, daß es, .Igctes cht iſt; aber die nen Bakometerſtände ( P. L. über 28 
Bürger, Ni e die Schule intereſſiren, Zolh bei ausgedreiteter Tellbung des Himmels übe 10 
ſptechen davon, und wünſchen in diefen Falle, daß die zugleich mie an, well fie fc Vefiger guter Hoberhäror 


meter von Intereſſe ſein werden. Bei gefallenem Ba⸗ 
tometet dis zu 28” 1,8 L. zeigte damals das freie 
Thermometer früh 3 Uhr 1,0 unter 0. W 
Breslau im November 1846.“ ar 
Weiß, Verf. meteor. Inſtrumente, 

(Lehmdamm No. 17). 
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Anſtalt den Herrn Paſtor Heſſe als Reviſor erhal 
ten ie, an an Aa at bi 


* Warmbrunn, 24. Novmbr. Seit ein paar 
Wochen haben die Vorarbeiten zu dem ſchon längſt be⸗ 
ſprochenen Kolonnadenbau begonnen. Die dem gräfl. 
Schloß zugekehrte Budenreihe iſt weggeriſſen, und eine 
Menge Arbeiter ſind mit der Erdarbeit beſchäftigt. Da 
nun einmal begonnen iſt, ſo wird der Bau gewiß raſch 
vorwärts fehreiten, und unſer Ort wird im nächſten 
Jahr eine neue Zierde erhalten, da die Promenaden 
und die Buden dadurch eine ganz veränderte Geſtalt 
erhalten werden. Jedenfalls wird nun auch der Vieh⸗ 
Trieb von dem Luſtwege wegkommen, ſo daß 1 
men wenigſtens hier mit keinem Ochſen weiter in De: 
rührung kommen. — Nachträglich melde ich ihnen noch, 
daß vorige Woche in dem verborgenen Agnetendorf die 
Mühle abgebrannt iſt. Das Feuer iſt wegen des Ne⸗ 
bels, der auf den Bergen lag und mit dem ſich der 
Rauch verband, nicht bemerkt worden. Die Flamme war 
nicht im Stande, die Allianz von Nebel und Rauch zu 
durchbrechen. Aus 6 


Vom Zakken, 24. Nod. — Man hat vielfach 
über die Bäcker geklagt, die letztern klagen nun eben 
fo über die Müller. Geſtern äußerte einer derſelben, 
daß er von jedem Sack Getreide dem Müller zwei 
Metzen Mahlgebühr gebe, deſſen ungeachtet erhalte er 
ſtets mindeſtens, wenn er Alles zuſammen wiege, 12 
Pfund weniger an Gewicht zurück, als er an Getreide 
übergeben. Dazu kommen noch, daß leicht 4 Pfd. 
Waſſer durch Anfeuchtung in dem Mehle enthalten 
ſein können, was einen Verluſt von 15 Pfd. Mehl, 
und da 3 Pfd. Mehl 4 Pfd. Brodt geben, am Sacke 
Getreide ein Ausfall von 6 dreipfündigen Brodten gebe. 
Mögen Sachverſtändige prüfen, ob ſich dies allgemein 
ſo verhält! 


Letzte Nachrichten 


Berlin, 26. Novbt. — Se. Majeſtät der König 
haben Alletgnädigſt geruht, dem königl. däniſchen Geh. 
Staatsminiſter und Chef des Departements der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Grafen von Reventlow⸗ 
Eriminil, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe; ſowie 
dem königl. däuiſchen Konferenz⸗Rath und Deputirten 
im General⸗Zoll⸗Kammer⸗ und Kommerz⸗ Kollegium, 
Garlieb, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen; den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Kath Mar⸗ 
tens zum Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Landesgerichts in 
Magdeburg; den ordentlichen Profeſſor der Rechle, Dr. 
Simſon zu Königsberg, zum außerordentlichen Mitgliede 
des Tribunals zu Königsberg, unter Beilegung des 
Charakters eines Tribunaſt⸗Raths; und den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Kath Scheele zum Direktor des Land⸗ 
und Stadtgerichts in Groß⸗Oſchersleben zu ernennen; 
ſowie den Friedensrichtern Nachtsheim zu Münſter⸗ 
mayfeld und Dieſenhard zu Kirn den Charakter als 
Juſtizrath zu verleihen; und dem Juſtiz⸗Commiſſarius 
Gründel zu Ratibor die Führung des ihm verliehe⸗ 
nen Titels als herzogl. anhalt⸗köthenſcher Juſtizrath zu 
geſtatten. i 

Der Juſtiß⸗Kommiſſarius Reymann zu Rawicz iſt 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius beim Land⸗ und Stadtgerichte 
zu Trzemeſzno und zum Notarius im Departement des 
Ober⸗ Landesgerichts zu Bromberg; dagegen der Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Wocke zu Trzemeſzuo zum Juſtizq⸗Kom⸗ 
miſſarius beim Land⸗ und Stadtgericht zu Rawicz und 
zum Notarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts 
zu Poſen ernannt werden. . 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich haben dem 
General⸗Lieutenant von Reyher, Director des Allge⸗ 


f de e dee bange 
der Einna me durch die Kirchen- Collecte, welche den 
22. November 1846 in den evangeliſchen Kirchen bei 
der Gedächtniß⸗ Feier der Verſtorbenen eingeſammelt 

worden iſt. 75 f f 


Zu St. Eliſabeth. . . .. 46 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf.] meinen Kriegs = Departements, den Orden der eiſernen 
„St. Maria Magdalena. 49 = 3 — Krone Iſter Klaſſe zu verleihen geruht. 

„St. Bernhardin. . 51 14 — t Die in dem geſtern ausgegebenen 38ſten Stück der 
Dine ae tn 9 „ 6 „Giſetz⸗Sammlung enthaltene Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, 
„St. Chriſtophori.. ..., 5 ö 6 — IA betreffend den Anſaßg 355 gerichtlichen Koſten für das 
„IIM.⸗Jungfrauen. ... . 20 7 fin den 16, u. folg. der Verordnung vom Aten 
„St. Trinitatis . „, 6 17 6 [Manz 1 34 (Geſetz⸗Sammlung Seite 31) vorgeſchrie⸗ 
„St. Salvator... 14 „ 18 6 bene Priocitäts⸗Verfatzren in der Executions⸗ 
In der Armenhaus⸗Kirche. . 2 = 2 » 6. „ Inſtanz zwiſchen mehreren Gläubigern über die in 


Beſchlag genommenen laufenden Beſeldungen, Dienſt⸗ 


Summa 202 Thlr. 28 Sgr. —= Pf Emolumente u. ſ. w., lautet: 


Hierzu: Zur Beſſit 5 5 
f n 1 „ „Zur Beſeitigung der Zweifel, welche bei den Ge⸗ 
Em 5 8 8 * 2 * “ . richts⸗Behörden über den Anſatz der gerichtlichen Koſten 


für das in den §ö. 16. u. f. der Verordnung vom 
4. März 1834 vorgeſchriebene Prioritäts⸗Verfahten in 
der Executions⸗Inſtanz zwiſchen mehreren Gläubigern 
über die auf ihren Antrag in Beſchlag genommenen 
laufenden Beſoldungen, Dienſt⸗Emolumente, Wartegel⸗ 


D 


Summa Summarum 243 Thir. 13 Sgr. 1 


+ 
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. TER der Charade in der geſtr. Zeitung: 
Reibeiſen. 


duch dafür de : . i der, Penfionen, Fideikommiß⸗ oder Lehnsnutzungen und 
va er r ee eee — Breslauer Srtreitepreiſ vom 20. Geenen Ser, andere an die Perſon des Schuldners gebundene Ein: 
| y J Beſte Sorte: Mittelforte: Geringe Sorte künfte entſtande 0 ach Ihrem Vor⸗ 
a von Zundeunweſen etwas geſteuert werden wird,] Weizen, weißer. . 00 Ser. 88 Ser. 72 Sgr. elne ee ten find, beſtimme Ich, ne e 
Ausführe ziten der Polizeibehörde ſicher die kräftigſte] Weizen, gelber. . 9, „ u " 10 u N ei.“ — — en za 
hat gg ans erfolgt. — Schon feit ein paar Jahren] Roggen . 925 „ n en Geschäfte, ſo wei ühren für die einzelnen gerichtlichen 
niß de ſich darum gehandelt, ob die Stadt ihr Gefäng⸗ — a A e N ee dir nnd wert folche die Einziehung der Aktivmaſſe, 
Ba fiemäig erweitern und die Ritterſchaft ein Raps 5 Hess > 10 10 8 058 * 75 altung und Herausgabe der zum 
letztern anche Gefängniß bauen, oder ob ſich die 85 net ee 1 — 905 verdi 8 W 5 Gelder, * 
U ener zum Bau eines großen Kreisgefäng⸗ Bekannt mach un g. genden Gläubiger, die Ver⸗ 


hat ſich am hieſigen Orte vereinigen will. 
die Stadtderordneten⸗Verſammlung für das 


e 
10 00 cho. Der Bau deſſelben iſt auf ungefähr 


2 Rthlr ver 3 2 

zinstiches Dae anſchlagt, wozu die Stadt ein unver⸗ 

ede nern von 4000 Rthlr. bewilligt und die 
00 00 


e verhältnißmäßigen Zuſchüſſe giebt. Wie 
Jahre veruttheiie wen die, welche zu weniger als einem 
woraus folgt, daß es ag hier ihre Strafe abſitzen, 
Noche werden muß. — . — ein⸗ 
Aerſuch einer Brandſtiftung gemacht end iſt hier der 
usführung vereitelt worden. — Das 

1 Gymnaſio iſt nun wieder vollzahli 
liche Perſonal an der evangel. 
0 

1 


aber in ſeiner 
Lehrer⸗Co 
9, eben ſo das 
Kirche. Vorige 
der Geiſtlichen 
r, wie früher, 


che, fand die Geſchäftsvertheilung 
tt. Der Primarius wird nicht meh 
die Hauptpredigt an den erſten Feiertagen der 
tfeſte halten. Der Confirmanden⸗Unterricht wird 
x andere Einrichtung erhalten, die er auch nach der 
bung der Schleſ. Prov. 1846 Juli und Auguſt“) 
Geiſt Aar die Schulen find theilweis unter die vier 
dermit zur Beaufſichtigung vertheilt. Wie man 
ſchule . ſoll in dem Reviſorat der evangel. Stadt⸗ 
Trfalls ein Wechſel ſtattfinden, da der zeitherige 


*) Der 5 
Sqhule 500 K . Wanter nige und ſein Verhältniß zur 


Daup 


eine 


Seftern I 


llegium 


handlungen mit dem Gemeinſchuldner und die alljährli 
zu veranlaſſende Diſtribution der Maſſe een au 
nachſtehende Prozentſätze von der jährlich zu vertheilen⸗ 
den Maſſe zu berechnen und aus derſelben zu entnehmen, 
und zwar: 

von einem Betrage der Maſſe bis 50 Rtl. einſchl. ö pCt. 
v. dem höhern Betrage der Maſſe ,, 500 „ e 
„1000 „ 


Um Irrungen zu vermeiden, wird hiermit dem löſch⸗ 
pflichtigen Publikum bekannt gemacht, daß das geſtern 
auf dem am Durchgange zwiſchen der Garten und 
Tauenzienſtraße belegenen Grundſtücke ausgebrochene 
Feuer als das dritte, in dieſem Halbjahre im Bereiche 
der hieſigen Stadt⸗Feuer⸗Societät entſtandene gerechnet 
wird und daß folglich, falls im Laufe dieſes Jahres 
noch ein Feuer ausbrechen ſollte, diejenigen Löſchpflich⸗ 
tigen dabei Hülfe zu leiſten haben, deren Feuerzettel auf 
das te, Ate und Pte Feuer ausgeſtellt iſt. 
Breslau den 22. November 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
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rg rag 
ieß. Dieſe H 
N.⸗N.⸗O., woſelbſt gegen 10 
chere Lichtſtelle hervortiat 
nahme eines Nordlichts 
hene Helle hatte 
und verſchwand f ; ; 
3 Uhr 170 Früher im Dienſte der hieſigen Univer⸗ 
ſitäts⸗Sternwarte, 


7 


Pa N. D. nahe am Horizont eine ziemlich hell um⸗ 


2 
1 


4 


gehenden und bei demſelden entſſehenden Special Pro: 
zeſſe in der erſten, wie in den höheren Inſtanzen und 


für alle zum eigentlichen Prioritäts⸗Verfahren nicht ges 
hörende gerichtliche Geſchäfte ſind die Gerichtsgebühren 
und ſonſt zuläſſigen Koſten nach allgemeinen Beſtim⸗ 


mungen beſonders zu berechnen und von dem Extrahen⸗ 


ten oder von der zur Tragung der Koſten verurtheilten 
Partei einzuziehen. . \ 
Erdmannsdorf, den 11. October 1846. 
Friedrich Wilhelm. 
An die Staats⸗Miniſter Uhden und v. Dalesberg.“ 

Die in dem nämlichen Stück der Gefegfammlung 
enthaltene Allerhöchſte Cabinetsordre, die Erhöhung des 
Zinsſatzes für die zufolge des Privilegiums vom 10ten 
Juli d. J. (Geſetzſammlung Seite 319) noch auszuge⸗ 
benden Prioritäts⸗Obligationen der Berlin-Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft betreffend, 
lautet wie folgt: 

„Nachdem die General-Verſammlung der Berlin⸗ 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft unter dem 
6. October d. J. beſchloſſen hat, den Zinsſatz für die 
zufolge des Privilegiums vom 10. Juli d. J. (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 319) noch auszugebenden Priori⸗ 
täts⸗ Obligationen auf fünf Prozent zu erhöhen, fo 
will Ich hierzu unter Abänderung der bezüglichen 
Beſtimmung im §. 2 des erwähnten Privilegiums 
Meine Zuſtimmung ertheilen und zugleich genehmigen, 
daß ſeitens der Geſellſchaft auf das derſelben im § 5 
des Privilegium vorbehaltene Recht einer allgemeinen 
Kündigung der Prioritäts⸗Obligationen Lit. C. für die 
Dauer von fünf Jahren, vom 1. Januar 1847 an 
gerechnet, verzichtet werde. Die vorgedachten Abände⸗ 
rungen des Privilegiums vom 10. Juli d. J., bei 
welchen es in allen übrigen Punkten ſein Bewenden 
behält, können durch einen entſprechenden, von Ihnen 
zu genehmigenden Bermerk auf den in Folge jenes Pri⸗ 
vilegiums bereits gedruckten und noch auszugebenden 
Prioritäts⸗Obligationen ausgedrückt werden. Der gegen⸗ 
wärtige Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 6 

Berlin, den 7. November 1846. 

Friedrich Wilhelm. 
An den Staats: und Finanz⸗Miniſter von Duesberg.“ 


* Die hieſige „ſtädtiſche Geſellſchaft,“ welche ſich 
nach Art der Breslauer und anderer Bürger⸗Reſſourcen 
gebildet hat, zählt bereits 96 Mitglieder und verſpricht 
ihrerſeits der Zerſplitterung der Menſchen und Gedan⸗ 
ken, über welche in je Städten am meiften geklagt 
wird, auf fehr zweckmäßige Weiſe entgegen zu wirken. 
Wenn die preußiſche Städteordnung ihr volles Leben 
entfalten ſoll, ſo ſind Bürgergeſellſchaften zur „Vermit⸗ 
telung des geſelligen und geiſtigen Verkehrs“ ein unab⸗ 
weisbares Bedürfniß. Auf dieſe Weiſe können die Bür⸗ 
ger, während ſie die Annehmlichkeiten der Geſellſchaft 
überhaupt genießen, am beſten ihre Anſichten über die⸗ 
jenigen gemeinſamen Angelegenheiten, welche ihnen nach 
ihrer Stellung zunächſt liegen, über die ſtädtiſchen An⸗ 
gelegenheiten mit einander austauſchen. Die Bürger⸗ 
geſellſchaften werden unfehlbar im Sinne des Geſetz⸗ 
gebers wirken, welche die Städteordnung von 1808 
verliehen hat, ſie werden innerhalb ihres Bereiches bei⸗ 
tragen, daß die Zwecke erfüllt werden, welche der königl. 
Erlaß aus Königsberg vom 19. November 1808 mit 
der Städteordnung beabſichtigte: „wirkſamere Theil⸗ 
nahme der Bürgerſchaft an der Verwaltung des Ge⸗ 
meinweſens“ geſetzlich zu machen, und „durch dieſe 
Theilnahme Gemeinſinn zu erregen und zu erhalten.“ 


Köln, 20. Novbr. (N. K.) Der Rhein und die 
Waal ſind mit Schiffen, beladen mit Rückgütern und 
Frucht, im wahren Sinne des Wortes beſäet; hoffen 
wir, daß wir wenigstens noch einen Monat offenes 
Waſſer behalten, damit die vielen in Holland lange⸗ 
kommenen und von Amerika noch täglich eintreffenden, 
für Deutſchland beſtimmten Fruchtanfuhren noch vor 
eintretendem Froſt hieher geſchafft werden können. 


Paris, 21. Nov. — Vor Eröffnung der Börſe 
war heute der Markt flau geſtimmt; am Vormittage 
hatten die franzöſiſchen Renten im Paſſage de l' Opéra 
einen abermaligen Rückgang erlitten. An der Börſe 
hatten in Renten ſowohl, wie in Eiſendahnactien be⸗ 
langreiche Variationen ſtatt. Am Schluß behauptete 
jedoch die Hausse das Uebergewicht, und es zeigte ſich 
zahlreiche Nachfrage. 

Die Debats enthalten einen zweiten, noch ſchärfer 
gehaltenen Artikel über die Krakauer Angelegenheiten, 
als den vorgeſtrigen. Es heißt darin: „„Wie 
find jetzt Zeugen der vierten und letzten Theilung 
Polens geworden, denn es iſt nichts mehr zu theilen. 
Eine einzige unglückliche Stadt hatte den Fall Polens 
überlebt; fie war das Abbild, der Schatten des alten 
Reichs. Jetzt iſt nichts mehr übrig, das Polen wäre 
oder vorſtellte! — Krakau iſt eine öſterreichiſche Stadt 
geworden, und Oeſterreich hat feinen Antheil an den Zer⸗ 
ſtülckelungen von 1772, 1793 und 1795 erneuert, — 
Was iſt Oeſterreichs Zweck geweſen, indem es ſich dieſe 
katholiſche Stadt, die als Abwehr des Eindringens der 
ruſſiſchen Kirche in den übrigen ſlavoniſchen Provinzen 
diente, einverleibte? Wollte es hindern, daß dieſelbe ſpä⸗ 
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ter einmal in Rußlands Hand komme? Es mag be⸗ public will ſogar wiſſen, er fei Ueberbting 
dacht haben, daß nach den Vorgängen in Galizien Kra⸗ 
kau es vielleicht vorgezogen hätte, Rußland anzugehören. 
Der ruſſiſche Kaiſer ſchien es dagegen wohl vorzuziehen, 
durch dieſes Zugeſtändniß einen neuen Anhalt an Oeſter⸗ 
reich zu haben, als eine Stadt mehr zu beſitzen. Der 
Beſitz Krakau's kann für Oeſterreich kein Zuwachs von 
Schutzwehr gegen den Panſlawismus fein. Möge der⸗ 
ſelbe nur nicht im Verein mit den Vorgängen in Ga⸗ 
lizien dieſen Panſlawismus befördern! Wir können der 
Kraft und Gewalt der in den Parlamenten von Frank⸗ 
reich und England gehaltenen Reden der Herren Gui⸗ 
zot und Palmerſton nichts hinzufügen. Wenn die Ver⸗ 
träge nicht mehr bindend ſind, ſo giebt es kein anderes 
Recht, als das der Gewalt! — Das Journ. des Déb. 
führt jetzt abermals alle die einzelnen Verträge und die 
Es fragt, 
welches Verbrechen ſich die Stadt Krakau ſchuldig ge⸗ 
macht habe? Nicht über ſie habe man Klage zu füh⸗ 
ren, ſondern umgekehrt Krakau habe das begründetſte 
(In Betreff dieſer Anſicht des 
Journal des Debats muß jedoch auch die entgegen⸗ 
geſetzte erwogen werden, die in dem mitgetheilten Do⸗ 
kument aus Wien ausgeſprochen iſt.) — Wir ſind ganz 
gefaßt darauf, daß Traktate nur dreißig Jahre dauern. 
außer in den 
pomphaften Worten der Protokolle. Aber man nimmt 
darnach eine große Verantwortlichkeit auf ſich, wenn 
man öffentlich proklamiren will, daß die Stipulationen 
des europäiſchen Rechts der Vergeſſenheit übergeben find. 
In dem Traktat von Wien hat Alles Zuſammenhang; 
wenn ein Artikel derſelben geſtrichen wird, weshalb nicht 
der andere auch? Wenn der Art. 6., der Krakau be⸗ 
ſchützt, ungültig wird, weshalb ſoll nicht eben ſowohl 
der 46ſte Artikel außer Acht kommen, der Frankfurt zu 
Nicht haltbar ſind die 
Artikel 75. und 76., welche Baſel und Genf für 
Schweizerſtädte ſtempeln! Oder weshalb ſollten wir den 
Artikel 3. des Traktats vom November 1815 reſpek⸗ 
tiven, der Frankreich unterſagt Hüningen zu befeftigen? 
— Man hat früher geſagt, die Zerſtörung des euros 
päiſchen Rechtszuſtandes habe mit Napoleon und der 
Dies iſt ein 
Sie begann mit dem Jahre 1772 
und ſetzte ſich fort im Jahre 1846 nur durch die Thei⸗ 
lung Polens. (Das geſchichtliche Gedächtniß des Ver⸗ 
faſſers dieſes Artikels ſollte doch wenigſtens etwas weiter 
hinaufreichen, mindeſtens bis zum Kriegsminiſterium 


Hauptparagraphen der Congreß⸗Akte an. 


Recht zur Klage gehabt. 


Es giebt keine Ewigkeit derſelben, 


einer freien Reichsſtadt erklärt. 


franzöſiſchen Revolution angefangen. 
großer Irrthum! 


Louvois !) 5 


die Times über die Rolle geſagt, welche Frankreich 
hierbei zu ſpielen habe, vollkommen annehme, 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat, 


wie die Presse verſichert, am Donnerſtag eine Depeſche 
Herrn von Jarnac, den franzöſiſchen Geſchäftsträger 
in London, über die ihm vom öſterreichiſchen Geſchäfts⸗ 


an 


träget gemachte Mittheilung abgefertigt und geſtern den 


engliſchen Botſchafter, Marquis von Normanby, mit 


dieſer Depeſche bekannt gemacht. 

Es ſcheint, daß die Verhältniſſe zu England ſich 
ſchon freundlicher zu geſtalten anfangen, wenigſtens 
hatte Lord Normanby mehrere Conferenzen mit Herrn 
Guizot und ein ſehr lebhafter Courierwechſel hertſcht 
zwiſchen Paris und London. Man glaubt, daß das 
engliſche Kabinet vor der Hand den ganzen ſpaniſchen 
Zwiſt bei Seite fegen und mit Frankreich gemeinſchaft⸗ 
lich und zwar in ſehr energiſcher Art auftreten werde. 
Frankreich ſcheint ſich auf eine Proteſtation beſchränken 
zu wollen, aber der heißköpfige Lord Palmerſton dürfte 
leicht die Sachen bis zu einem Ultimatum und zu ei⸗ 
nem casus belli treiben. Seitdem England die Fe⸗ 
ſtigkeit der franzöſiſchen Regierung, die Möglichkeit ei⸗ 
nes Bruches der Entente cordiale geſehen, ſeitdem 
es begriffen hat, daß nach dieſem Bruche eine Annä⸗ 
herung Frankreichs an Rußland unvermeidlich iſt und 
daß dieſe früher oder ſpäter zu einer ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Allianz und ſomit zum Sturze des ma⸗ 
ritimen Uebergewichts Englands und zur Vernichtung 
feiner Seeherrſchaft führen muß, — feit dieſer Erkennt: 
niß liegt für England Alles darin, Frankreich mit den 
Kontinentalmächten zu überwerfen und es wieder feſt 
an England zu ſchließen. Für die Pläne des alten 
Julikönigs hätte nichts Erwünſchteres kommen können, 
als die Einverleibung von Krakau. 

Der Herzog von Broglie ſoll nach London abgehen, 
um ſich mit Lord Palmerſton über das gemeinſchaftlich 
einzuhaltende Benehmen zu verftändigen, und der Esprit 


— 


Zündhütchen ab; für ein dynaſtiſches Intereſſe ab 


In einem andern Artikel wendet ſich das Journal 
des Debats zu Betrachtungen über die Art und Weiſe, 
wie die engliſchen Blätter Standard, Sun und Times 
ſich über dieſe Angelegenheit äußern, und antwortet dem 
letzteren Blatte auf die Herausforderung, welche daſſelbe 
an die franzöſiſche Regierung gerichtet hatte, ſehr em⸗ 
phatiſch: daß es von der Inſinuation, als ob dleſe ins⸗ 
geheim jener Maßregel ihre Zuſtimmung gegeben, ganz 
abſehe; daß die Times, wenn ſie Frankreich ſo lebhaft 
rathe, dagegen zu proteſtiren, ihre Predigt doch zunächſt 
an das eigene Land richten und darüber Aufſchluß ge⸗ 
ben möge, wie England ſich in der Sache verhalten 
werde, bei der es eben ſo, wo nicht mehr als Frank⸗ 
reich, intereſſirt ſei; daß es ſeinerſeits aber Alles, was 


iſchmn 
Vorſchloges zu einem Atrangement in der ſpaniſc N 
„So alt ich auch bin, fo kann ich doch no 3 4 
beſtimmt fein, eine Nordarmee zu organiſiren.“ 
Dagegen ſchreibt man Thiers folgende Aeußerung din 
„Das Syſtem feuert für eine nationale Frage it 
1 


es im Stande, 500,000 Mann ins Feld zu fehl 

Die Ankunft des oeſterreichiſchen Geſandten 7 
Appony in Paris gerade einen Tag nach der offt 
Mittheilung der Einverleibung Krakau's wird von 
Oppoſitions⸗Journalen als eine neue Beleidigung Fra 
reichs bezeichnet. Fürſt Metternich habe dadurch pr 
deuten wollen, daß Frankreich nichts ſagen könne n 
nichts ſagen werde. (?) Die Gazette de France 4 
Im Jahre 1793 hatte Frankreich nur 28 M. Einme 
ner und ſchickte 14 Armeen gegen die Vertrage and 
Pillnitz ins Feld, jetzt zählt es 36 Millionen, iſt 50 10 
30jährigen Frieden erkträftigt: was wird es jetzt n. 
der Gewaltthat gegen Ktakau thun? — ‚al 

Die Nachricht von der Ankunft des Bey v. Tun 
hierſelbſt ſcheint eine voreilige geweſen zu ſein; wil 
ſtens wird ſie heut nicht beſtätigt, ſondern die San 
berichten nur, daß der Bey am 17. von Lyon abg 
ſei, wo ihm ein Serenade von den Regimentsmuſſtcccſ 
geworden war, und er den Armen 2500 Fr. geſchel 
hatte. 

Herr Charles Dickens iſt geſtern mit ſeiner Fami 
hier eingetroffen. ic 
Man glaubt hier, der Infant Enrico habe ſich w 

lich mit den Mitgliedern feiner Familie in Spa 
ausgeſoͤhnt und gehe für immer dahin zurück. 16 

Die Reſerve der Bank von Frankreich, welche 
Nov. vorigen Jahres ſich auf 180 Millionen ball 
beträgt jetzt nur noch 106 Millionen. * 

Ueber Marſeille iſt eine neue oſtindiſche Ueberlan 
poſt hergelangt. Sie überbringt keine mac 1 
Belang aus den Oſtindien. Ein Hong⸗Kong⸗Jo 110 
vom 3. Sept., the China Mail, enthält gleichf 
nichts von Intereſſe. 

Der Maire von Dreur ſoll wieder mehrere ane 
Briefe erhalten haben, in denen man ihm erklärt, 
wenn er nicht den Brodpreis herabſetze, man fel 
Schloß anzünden werde. Die Brandſtifter wollen vor 
zugsweiſe an die gefüllten Kornſpeicher. Die Lande 
leute find äußerſt beſtürzt. In einer einzigen Ge 
hat das Feuer für 40,000 Frs. Korn verzehrt. 


von Dreux ſtatt gehabt haben. 0 


das Wahlmanifeſt der progreſſiſtiſchen Partei, worin 
heißt, daß eine Verſchwendung der öffentlichen 
ſtattgefunden, bei Gericht zur Verfolgung gegen 
Unterzeichner des Manifeſtes denunciren zu müſſen 
glaubt. — Die St. Iſabella⸗Bank wird, wie es he 
demnächſt wieder Vorſchüſſe zu 6 pCt. zu machen 
fangen. 

(A. Pr. 3.) In der Provinz Gerona haben neut 
dings wieder einzelne Carliſtendanden von 10 bis 1 
30 und 40 Köpfen Stärke ſich gezeigt. 
wir, daß eine ſolche am 9. zu Viladran eingebe 
ift unter den Cabecillas Gras und Carroſa. So 
die Garniſon von Vich davon Kunde erhalten Hat“ 
rückte ſie zu ihrer Verfolgung aus. Der General⸗ 
mandant der Provinz Gerona hat für angemeſſen! 
achtet, kräftige Maßregeln zu treffen, um der Vermee 
rung dieſer Banden vorzubeugen und fie aud, 
ten, wo ſie wirklich ſich gezeigt haben. Er hat 
dieſem Ende einen energiſchen Bando erlaſſt 
Indeß ſtimmen alle zu Gerona ſowohl als Barcele „ 
von den Behörden in der Provinz einlaufenden 8 
richte überein in der Verſicherung, daß es den aaa 
weder jetzt, noch ſpäter gelingen werde, etwas Ernftli 
in Catalonien zu unternehmen. 


Aus dem Haag, 20. Nov. — Geſtern 12 
war zur Feier des Namenstages Ihrer Majeftät 
Königin von Preußen, ſo wie zu Ehren Sr. Kö 17 
Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen, bei 
preußiſchen Geſandten, Grafen von Königsmark, geh 
Ball, dem der König und die Prinzen und puma 
finnen des Königlichen Hauſes beiwohnten. 


Nom, 14. Nov. (O.-P.⸗ L. .) Der bekannte = 
liſche Reiſende, Lieutenant Waghorn, traf dieſer ug 


tt ae 


Frage. — Marſchall Soult ſoll ſich geäußert 127 


mein” 


Diet 
Tage fol eine neue Feuersbrunſt in der Um, ao 


Madrid, 15. Nov. — Der Finanzminiſter bel 


So erfahlt 


dahier ein und hatte ſchon mehrere längere Beſprechung, 


mit hieſigen hochgeſtellten Perſonen über die bal 
lichſte Ausführung der Eiſenbahn von Brindiſi 
ꝛc.) durch den Kirchenſtaat nach dem Norden, 
alsdann von Venedig aus die indiſche Poſt durch De 0 be. 
land nach England befördert wiſſen möchte und dul ee 
ſagte Eiſenbahn die Unſicherheit einer adriatiſchen 
fahrt in Zukunft umgangen werden fol. Der b a 
Reifende wurde hier ebenfo ausgezeichnet aufgend ehr 
als dies vor Kutzem vom Könige von Neapel 9 
hen war. 


— 


— — 4 
Mit einer Beilage · 


S ſchwankende Ruhe geſtört worden Die türkiſch Gläu⸗ 


führer 


| 
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Beilage zu „ 278 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


N Freitag den 27. November 1846. 
. AAA A . 


J . Von der türkiſchen Grenze, 19. Nov. 
N Bosnien iſt abermals die öffentliche, ohnedies ſtets 


t Hirſchberg, 24. November. — Geſtern noch Schwierigkeit; man hat ſie überwunden. Statt des 
war die Klage allgemein: „Wie ſoll das für den Win⸗ | Zunftbäckers, der dem Vorſtande fein Geſchäft mehr, 
ter werden, wenn zes nicht bald regnet.“ Flüſſe und als nothwendig, erſchwerte, und das Brot oft genug 
Bäche ſind beinahe ausgetrocknet, und die meiſten klei⸗ ſauer und nicht nach Wunſch lieferte, iſt einem andern 
neu Mühlen ſtehen bereits. Das ohnehin dem Armen Bäcker das einträgliche Geſchäft übertragen worden, der 
(und wie Viele find nicht arme!) kaum erkaufbare Brot ſich bis jetzt alle Mühe gegeben hat, den Wünſchen und 
wird durch eine Mahltheuerung noch im Preiſe ſteigen. billigen Anſprüchen der Geſellſchaft zu genügen. Ich 
Der Himmel war indeß ſchon geſtern mit ſo dichtem denke, es wird Ihren Leſern nicht unwillkommen ſein, 
Gewölk bedeckt, daß es der Sonne nicht möglich war, wenn ich einige Bemerkungen über das Ba ckreſultat 
den trüben Tag zu erhellen. Abends fing es ſtark zu aus der Rechnungslegung für die Monate September 
ſchneien an; der ſehr waſſerhaltige Schnee ging aber und October mittheile. Obwohl die Probebäckerei eines 
bald in Regen über, welcher die ganze Nacht bis jetzt Mitgliedes ergab, daß 3 Pfd. Mehl 4 Pfd. Brot lie⸗ 
angehalten hat. Da das ganze Thal mit dem es fetten, mithin der Ctr. Mehl 146%, Pfd. Brot oder 
umgebenden Gebirge eingehüllt iſt, ſo kann man erwar⸗ 48 Brote ſa 3 Pfd. ergeben müßten ſo wurde doch 
ten, daß es noch länger regnen wird und die Flüffe da⸗ beſchloſſen, ſich zufrieden zu ſtellen, wenn der Bäcker 
durch hinlänglich geſpeiſt werden, um die Mühlen in Wandel vom Etr. Mehl 48 Stück Brote liefere. 
Thätigkeit zu ſetzen oder darin zu erhalten. Dieſer Der Verein beſtand im September aus 73 Mitgliedern, 
Wunſch wäre alſo erfüllt! Ein anderer iſt ſeit eini⸗ für die 2895 Brote zu 3 Pfd. à 3 ½ Sgr. gebacken 
gen Tagen auch, der, daß während der gegenwärtigen und ausgegeben worden ſind. Da der Bäcker behaup⸗ 
Theuerung die Getreideeinfuhr an der böhmiſchen Grenze ten wollte, es ſei die vorgeſchriebene Menge Brot aus 
freigegeben werden möchte. Die Frage iſt jetzt nur die, 1 Ctr. Mehl nicht herzuftellen, fo wurde Anfang Octo⸗ 
ob das Publikum den ganzen großen Nutzen davon ber eine zweite Probebäckerei in einer Haushaltung ver⸗ 
habe werde, oder, was wohl geſchehen könne, ob nicht | anftaltet, durch welche man zu der vollen Gewißheit ge⸗ 
blos Manche bereichert werden. Seit mehreren Tagen langte, daß 3 Pfd. Mehl ſehr reichlich 4 Pfd. Brot 
ſind bereits Getreideaufkäufer in Böhmen, noch bevor geben, was auch zuletzt der Bäcker Wandel einräumte 
die freie Einfuhr dem Publikum bekannt war. In und ſich zu deren Lieferung kontraktlich verpflichtete. 
Kurzem muß böhmiſches Getreide auf unſern Märkten Es wurden im October 77 ½ Ger. Mehl verbacken, 
fein; aber, fragt man ſich, wird man deſſen ungeachtet welche 3498 Brote zu 3 Pfd., aber wegen der bedeutend 
die Preiſe nicht künstlich in der Höhe zu erhalten wif⸗ geſtiegenen Mehlpreiſen à 3% Sgr. ergaben. Der 
ſen? Und dieſe Frage wird um ſo häufiger gethan, je | Verein hatte einen Zuwachs von 27 neuen Mitgliedern 
mehr man überzeugt iſt, daß die Höhe der gegenwärtigen erhalten. Der Verein hat mithin in den beiden Mo⸗ 
Getreidepreiſe nur durch den Wucher erzeugt iſt. Un⸗ naten 6485 Brote für ſeine Mitglieder erhalten. Wenn 
ter ſolchen Umftänden darf man billig fragen: Warum man nun annimmt, daß, von dem beſſern Gehalte des 
ſchützt ſich das Publikum nicht ſeldſt gegen den Wucher, Brotes ſelbſt ganz abgeſehen, an jedem Brote auch nur 
daß es in jedem Kreiſe ein Getreidemagazin auf Artien % Sgr. gewonnen if, — man behauptet aber, daß 
n nthum Serbien mehr als je unterdrückt, und auf errichtet, durch einen ſelbſt gewählten Vorſtand verwal⸗ es um 9 Pf. ſchwerer ſei — fo hat die Geſellſchaft 
könnenſchliche Weiſe behandelt werden. Reſchid Paſcha |ten und es ſtets öffnen läßt, wenn das Getreide eine einen Reinertrag von 108 Thlr. Eine Familie, welche 
die Ne feine allgemein patriotiſchen Wünſche und Ber: | beftimmte Höhe im Preife erreicht. Ein Kreis allein wöchentlich 8 Brote erhält — durchſchnittlich erhielt 
5 nicht ſchöner krönen, als wenn er die Autorität | würde zwar nicht hinreichen, den Wucher zu lähmen, aber Ein Mitglied im October wöchentlich 9 Brote — 
wü Pforte auch in dieſen Provinzen geltend machen aber die Wirkung würde ſich ſofort zeigen, wenn meh⸗ gewinnt wöchentlich mindeſtens 4 Sgr. oder ein Brot. 
— Es wäre nichts leichter als dies in Ausfüh- rere Kreiſe in dieſem Sinne wirkten. Es verſteht ſich, Die Einlage beträgt Einen Thaler; und beſſer kann ſich 
ſänm l bringen, da nicht nur die Rajas, ſondern auch daß dieſe Getreidegeſellſchaft das Getreide nach Abzug ein Thaler wohl nicht verzinſen. Wir können hier 
lich de, de ärmere Klaſſen der Muſelmänner unerſchütter⸗ der Verwaltungskoſten gewinnlos verkauft. Jedenfalls nicht unterlaſſen, den. Mitgliedern des Vorſtandes, 
Glück. Pforte zugethan ſind, und von ihr nur ihr liegt in den Händen des Publikums die Macht, ſich welche mit Aufopferung ihrer Zeit auf das Uneigen⸗ 
erwarten. 8 ſelbſt gegen Bedrückungen Einzelner zu ſchützen; es darf | nügigfte die Geſchäfte beſorgen und ein ſo günſtiges 

nur wollen. Fa 1 855 ir ene en . ach n 1 Pig 5 der Geſell⸗ 

* 1 f eſehen. Der Gedanke, den ein in edelm Gemeinſinn öffentlich zu danken. ir ſind überzeugt, i r 
ag A ae N ri e ! wirkender Bürger ausgeſprochen, hat ſich trefflich bes | Beiſpiel wird bald genug anregend auf and Buchs 

währt. Die erſten Einrichtungen waren nicht ohne ten wirken, wie jetzt ſchon Anfragen beweiſen. 


fie en (denn im ſtrengſten Sinne des Wortes kunn man 
nicht Türken nennen, da ſie in Sprache und Ab⸗ 
ammung Slawen⸗Serben ſind) haben ſich gegen den 
aut dieſes Paſchaliks empört. Dieſer Aufſtand iſt 
Sei letzt, wie ſchon früher, öfters an der weſtlichen 
ma % ſogenannte Krajina, ausgebrochen, und hat, wie 
Sin verſichert, in ganz Bosnien, ausgenommen der 
25. die Serajewo und Trawnik (Reſidenz des Weſirs) 
Nänger gefunden. Als Urheber und erften An: 
der Rebellen nennt man einen gewiſſen 
Sn Beg von Bihatſch. Der Weſir iſt an der 
Taube der unter ſeinem Befehle ſtehenden regulären 
6 uppen und einer bedeutenden Zahl bewaffneter Ein⸗ 
er von Serajewo und Trawnik gegen Banjaluka 
bufgebrochen, und wahrſcheinlich wird es ihm gelingen, 
Ihe; ufruhr zu unterdrücken und die Ruhe wieder 
ndr herzuſtellen. Die unglücklichen Rajas ) 
we ohl griechiſcher als auch katholiſcher Religion, 
denden jedenfalls von beiden Seiten am mei⸗ 
z darunter leiden, indem fie beide Parteien 
f N} verköſtigen und mit allem Nöthigen verſehen müſ—⸗ 
in und überdies noch, was bei ſolchen Umſtänden nicht 
verhindern iſt, häufig rein ausgeplündert und auf 
bea armherzige Art gemißhandelt werden. Es iſt un⸗ 
ſic ellich, daß die ottomaniſche Pforte, während ſie 
in ſe ſichtbar bemüht, ihre chriſtlichen Unterthanen 
Ren Öfttichen Provinzen die wohlthätigen Folgen der 
fh em fühlen zu laſſen und ſie in Ausübung der Ge⸗ 
und den türkiſchen Unterthanen gleichzuſtellen, es dulden 
weft anſehen kann, daß die Unterthanen dieſer zwei 
lichſten Paſchaliks Bosnien und Herzegowina zwi⸗ 
Fürsten freilebenden Brüdern in Montenegro und dem 
u 


en . REN 


= 5 > . eater: Hepertoire. nige fihtene Bauhölzer von vorzüglicher Qua. 
RNiederſchleſiſch ⸗Maͤrkiſche Eiſenba n. N re 27ften, — erſtenmale: Der lu aufgemeſſen worden und foll deren Were 
Nied Vir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im III. Quartale 1846 auf der Vetter. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Ro- kauf in dem zum : 
1 derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn folgende Gegenſtände, als: 3 Pfeifen, 3 Tabaksdeſen, derich Benedir. Hierauf zum erftenmale:| ten December c. Vormittags von 

1 Plufenrebr, 2 Tabaksbeutel, 1 Eigarkentaſche, 1 Strohdecke, 7 Stöcke, 2 Meſſer, 1 Kiſte, Wer ißt mit? Vaudeville⸗Poſſe in einem 9 bis 12 uhr 

e n e mit Soiiettengegenftänden, 1 Contract, 3 Bücher, 1 Glas, 1 Sigkiffen, ein Aufzuge, nach Defaugiers: le Diner deſin der hiefigen Forſt⸗Kanzlei anberaumten 
1 


en und 1 Sonnenſchirm, Schlummerrolle. 1 Pompadour, 1 Taſche mit Schlüſſeln, Madelon, von W. Friedrich. Termine an den Meiſtbietenden erfolgen. 

utſchachtel, 2 Hüte, 3 Paar Handſchuhe, 2 Beinkleider, 1 unterjacke, 11 Tücher, 6 Mützen, Sennabend den 28ſten: Die Hochzeit 
ger; ziehſchub, 1 Hemde, 1 Vorhemde und 1 Kragen, von unſern Beamten gefunden und des Figaro. Komiſche Oper in 3 Aufzü⸗ 
binn efert worden ſind. Wir ſordern hierdurch die Eigenthümer derſelben auf, ſich als ſolche gen. Muſik von Mozart. 
bier, ochen zu legitimiren und die Gegenſtände in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 


Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eins 
geladen, daß ½ des Gebots an den anıwefen. 
den Forſtrendanten gezahlt werden muß; die 


Me a übrigen Bedingungen werden im Termine zur 

lelbſt en nach Inhalt des Betriebs⸗Reglements entweder an das Königl. Stadtgericht hier⸗ Philophi lis. offentlichen Kenntniß gebracht werden. 

kauft wolefert oder zum Beſten unſerer Beamten-Penfione: und Unterſtügungs⸗ Kaffe ver⸗ Ba ll. Jagdſchloß Bodland den 19. Noobr. 1846. 
Verden. Berlin den 18. November 1846. Dienſtag den 1. Dechr, Anfang Abends Der Königliche Oberförſter. 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen g ut. Bileis find bei Herrn Juwelier H. 


f ; 4 Thiel, Schmiedebrücke⸗ und Kupferſchmiede⸗ 
u Eiſenbahn Geſellſchaft. a fraßen Ecke Ne. 56 zu haben. 
—— — En 


Derlobungs- Anzeige. | Des: Ampe 9 e. 0 eee Heck 

uiſe Humann, | erſpatek. el der Breslau⸗Brieg'ſchen Fücſten 5000 Rthlr. it ei ; 

“Rhfebten RN rot 1 D Landſchaft wird der bevorſtehende Weihnachts⸗ von 15000 Neeb ee Ginait- 
FT ansrangenn aan | Etetunde bey aa Begmberc| Tncrnaanrgnne ae 
a Tb 1 d interimiſtiſche Commandeur des cn und der gewöhn 7 Proc. auf Jahre ungekündigt hen. 
unser Verbindungs⸗Anzelge. | —— — Ritter mebrerer ( betnaltag am 18ten deſſelben Wts. . Gin Lehrling zut Pharmacie wird 15 Ter- 


— v. Hedemann, 
> Bekanntmachung. 
I. Eine privilegirte Apotheke, in einer der 
belebteſten Kreisſtädte Schleſiens gelegen, 
die ein jährliches Medicinal⸗Geſchäft von 


abgehalten werden. 8 min Weihnachten verl 
— been Glatz vollzogene eheliche Orden, Herr von Nudorff, in Folge ur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen * 
rer dung beat a. 05. oer ir 3 — „ dee 25 e vom 1 2, bis 24. Decem⸗ Anfrage ⸗ 1 Adreßbureau im alten 
dujeigen, 8 » bierdurch ergebenſt an: BE Das unterzeichnete Dffizier:Gorps be, ber, Vor: und Nachmittags, und für — — 
duard * 25. Nov. 1846, B trauert in ihm den Verlust eines durch feine die Auszahlung die Tage vom 28. De⸗ eee 


Auguſte Trewen ot. Vorzüglichen Eigenſchaften ale Vorgeſee⸗cember dieſ. bis 5. Januar künft. J., 
c ter 105 a Mensch 2 uns Allen hoch ver: von früh s Uhr bis 1 Uhr Mittags, 
Verbindungs - An Pr ren und innig geliebten Cemmandeurs. jedoch mit Ausſchluß der Sonns und Beftinge 
Unfere am 24ften dieſes in Lune Er verſtand es Herzensgüte mit ſtren⸗ beſtimmt. f > l ni 
babte eheliche Verbindung zeigen Be ger Gerechtigkeitsliebe zu vereinen, und Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zinſen⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel. M mus dadurch war er im Stande, die fo zahlung präfentitt, muß ein Verzeichniß der⸗ 
ng ergebenſt an. 8 ee kurze Zeit von einem Jahre hindurch, wo felden, in welchem die Pfandbriefe zu 3½ pet. 
Eduard Pollacke, Königl. Prem.⸗Lieut. Como Ehre genoſſen, ihn als unfern eon denen zu 3%, pCt. geſchleden fein muſſen, 


ie 5 ED AR RED ie, 
„wei Baujtellen ? 
ch Wilhelimsitrage 8 


ront nach der Friedrich: Wil⸗ 
ommandeur zu be die größte äbergeben, wozu Schemata von der Kaſſe un⸗ elmeſt 43 
Bertha Pollacke, geb. Oieler. Siebe und volle Kae jeden Ein: entgeltlich verabfolgt werden. : t 25 der enen Sen, Front 
Todes- Anzeige. e ran uns zu erwerben. Bei Einzahlung der Intereſſen hat jeder; zum Frühjahr durchaus ge⸗ 
Sehen Abend entfäliet 1 3 ren wir fein Andenken ehren! Einzahler für die Richtigkeit der von ihm ab⸗ pflaſtert wird 1 
ip, en j reife lieſch den 18. November 1846. geführten Gelder einzuſtehen und Beutel und Au d noch einige Bau⸗ 2 


ab Ai kel, unſere unvergeßli Das Ofſizi i 
Gat, Kinder und Enkel, un vergeßliche as Ofſizier⸗Corps des Königl. Iſten ] Düren, die nur runde Summen enthalten 
= 1 a Mutter, Anna e Ulonen Regiments. : dürfen, müſſen kaſſenmäßig gepackt und gehö⸗ 
66 a aus Leobſchüt, in dem 5 von e rig Überfchrieben ſein. Fremde Münzſorten & dem unterz ichneten Eigenth 
Euidadung an den Folgen einer Lungen⸗ werden hierbei gar nicht angenommen. mer zu erfragen. x 


To 
Das am geſtrigen — el Brest 2 
wen fernten Beriwandten und Freunden wid erfolgte ſanſtr Dehne dee e e e . ©. Kaergee, 


ren Brieg' 5 8 7 2 F 
Ring gut diefe Anzeige mit der Bitte um Mutter und Schwiegermutter, 1 K. ebf Dessiau-Brieg 19 Fürſtenthums⸗ 2 Ber 25, im Somtoie. & 


zulaſſen und das Nähere dei g 
Us 


beinah 5 - 0 Landſchafts⸗Directori — 
N De an unſerm gerechten Schmerz. geb. Schindler, zeigen erzens, irectorium. 5 
Nieden 24. November 1846. ſtatt jeder beenden ee em Für 1200 Rthlr. 
Julia Speck. Freunden und Bekannten an 8“ b Bekanntmachung. it in der Oder Vorſtadt ein geräumiger Bau⸗ 
Joſe ne Gabriel, geb. Speck. Paſtor Ledig „Aus den Etatsſchlägen der Königl. Ober⸗ platz, mit 300 Rehlr. Anzahlung, zu verkaufen 
ph Gabriel, Königlicher Kreis⸗ Marie Ledig, geb. Katzer. förſterei Bedland für das Jahr 1847 ſind durch den Sr Herrn Hennig, 
uſtii⸗Commiſſar. Marſchwitz den 25. November 1846, eirca 600 Stück kieferne und nur ſehr we⸗“ Weidenſtraße No. 13. 
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a 16 
SM 2. e Ne N N. Ge Ie Me N N N Ne Se N terswaldau, — ImjHötelde Si 
FFF Ee e e e AN e De 41 DESK 8 ee 0 E 3 Hr. Baren v. 8 von ea 
lb I | bei Oppeln J J 1000 Exempl. 1. Aufl. wurden in wenigen Monaten vergriffen! wie; br. Krenus, Secretait, von Gosch, 
eee ee J A, In der Stuhr ſchen Buchhandlung in Berlin ift erſchienen und ber i Frau v. Johnſton, ven Liegnitz; Dr chte 
ſtehen hochedle Zuchtböcke 8s gg. G. Korn in Breslau zu haben: des länder, Gutebeſ, von Neuland; Hr. Kauf 
ecember d. J. an zum J N TE” Zweite Auflage der Prachtausgabe von 2505 Kaufm., von Freiburg; Hr. Alberti, ufmeno, 
Verk. ür die Geſundheit d 32 2 2 . ven Waldenburg; Hr. Bergner, Kaufme n; 
erk, Für x Ami 19 78 Tegners { rithio f ſa E Zi von Grünberg. — In den 3 Bergen 
Schale garantict der Verkäufer. 4 ; mi : er Hr. Leſſer, Kaufm., von Brotterode; ge 
Friedrich Wilhelm Schlöffel. 1 nn überfegt von Dr. J. 8 95 er 81 N Stahlſtichen 28 Pouack, Hr. Sigl, Kaufleute, von ein) 
DICH vom Baron v. Kittlitz un öhmer. Hr. Semmel, Kaufm., von Gera; DET 
Te Für's Erſte noch zu dem gegen die erſte Auflage um die Hälfte herabge⸗ ar lepp, Kaufm., von Leipzig; Hr. Ringelſt in 


Von dem Fürſtiich Schaumburg⸗Lippe ' ſchen 


ſetzten Preiſe 


2 
n 


Kaufm., von Aachen; Hr. v. Diemen ine 
on 


Herrſchaft Nachod in Böhmen, Königgräber N? 5 % Rentier, von Hamburg; Fr. Robſon, , 

Kreis, find 36 Centner ausgezeichnet r m von nur einem Thaler. J Hur von Berlin. — In 2 seh, 

Korpfen zu verkaufen, worunter ; 2 Eleg. geb. für 1 Thlr. 15 Sgr. SEleswen: pr. Proskauer, Kaufmann, 5h 

aue de e e Ze E SIDE | Mae ee 0 SEN a og . Ve Sn Sin DE. di, , I De t, g e De . Lese ſchüg; br. Hirſekerv, Gekrerait, 9 

gehen, und der Ctr. zu 11 Thlr. Sgr. auf r e e e En GE MERAN? S e e e Leſſen; Hr. Hartmann, Gute beſ., von e. 
lau; Hr. Polemski, Erzpzieſter, von 


den Fiſchbehaltern NRached an der Glätzer 7 

Straße täglich geladen werden kann. Die 

Herren Kaufluſtigen wollen ihre Beſtellungen 

gefälligſt bei dem Fürſtl. Rentamte machen. 
Nachod den 22. Novbr, 1846. 


— — m — — 
Zweimg geſägtes ganz trockenes Buchen“ 
Eichen, Birken⸗, Erlen⸗ Kiefer⸗Holz empfeh⸗ 
len billigſt, übernehmen aber auch Fuhre und 
Tragen 
Gebrauchte Rothweinflaſchen kaufen 
und bezahlen den höchſten Preis 
Hübner u. Sohn, Ring No. 35, 1 Ir. 
Zu verkaufen 
ſind circa 57,000 Stück Mauerziegeln. Das 
Nähere bei dem Lohnfuhrmann Julius 
Schmidt, Kirchſtraße Nr. 13. 


ſehr ſauber liniirt und in Engl. 


ſelbſt wenn uns die Papiere geliefert werden. 


Eine reichhaltige Auswahl der neueſten 


„ 


Handlun S⸗ Bücher, 


e 
Auswahl vorräthig und verkaufen zu mäßigen Preiſen 
5 Klauſa dr 

NB. Auch übernehmen wir jede Beſtellung auf liniirte Papiere und Einbände, 


Kinderſpiel⸗ Waaren, 


wie auch Puppen⸗Körper und Köpfe empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


E. Neugebauer, 


Albrechts ⸗Straße Nro. 20, 


dorf. Im deutſchen Haus: Ki 
Lichowicz, D ſtrikts⸗Commiſſarjus, von Sa 
Hr. Kolbe, Pfarrer, von Ingrams dorf; 


Franke, Partikulier, von Glatz; Hr. nge 


der⸗ Rücken eingebunden, :find in größter 


Kaufm., von Kupp. — Im weißen ‚get 

8 i 49. Hr. Rösler, Kaufm., von Militſch; W. 

Hoferdt, Ring No Guttmann, Kaufm., von Wartenberg. 7 
Im gold. Zepter: Frau Profeſſ. Y 
kowska, von Krakau; Hr. Berka, Guts 100 
ven Dupine; Kr. Sendberger, Kaufm., 1 
Jutroſchin; Hr. Oelsner, Kıufm,, von DM 


litſſch. — In Stadt Freiburg; 
Kaufm. Beiſſell, Hr. Dr. Longenmaier, d 

von Berlin. — Im weißen Storch: 90 
Lande, Hr. Löwi, Hr. Jelinkowicz, ſümm. 
von Oſtrowo; Hr. London, Kaufmann, 5 


vis à vis der Poſt. Strzeino. — Im gold. Baum; Hr. 


Ein gut gehaltener Flügel wird wegen Man⸗ 
gel an Raum billig verkauft. Näheres Große 
Fleiſchbänke Nr. 6 g 


Fleiſchänke R end 2 een 
4 7 \ 0 
Geſuch! 1200 Rtl. ad 0 
werden auf ein Freigut in freguentem Ort,. N DR 
nate bei Breelau,, mit der Halfte des Aer. ip erlaube id mir wiehtchelt, Ack den 
toes au gebend, balbigft geſucht. Näheres am . Stadt- duſtene Hrn. Dr. Nato 
Neumarkt No. 42, im Gewölbe. 2 Neue 

Hrn. Lebrer Golombeck, früher in voffko⸗ * 
witz bei Kreutzburg, erſuche ich mir ſeinen N. 
jetzigen Aufenthaltsort anzugeben. 

Gleiwitz, den 20. Nov. 1846. 

Sieg. Landsberger. 


Ich wohne Ohlauer Straße No. 24, 2te 
Etage. E. Ebers, Maler. 


Domino, Schach, Lotterie: und 
andere Geſellſchaftsſpiele empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


Robert Hübner in Breslau, 
Ohlauer Straße No. 43, Spiegelfenſterhaus. 


Niederlage ſchleſ. Leinwand. 
Zu feſten aber billigen Preiſen empfehle ich 
mein aufs Neue complettirtes Lager von ge⸗ 
bleichter reiner Leinwand im Preiſe von 5% 
bis 30 Rihlr. pro Schock zu gefälliger Ber 
achtung. Guſtav Heinke, 
Carls Straße Nro. 43. 


Beſte u. wohlfeilſte Stahlfedern. 

Die belierten Beinhauerſchen Stahlfe⸗ 
bern find dieſen Markt über in ſehr großer 
Auswahl zu haben das Gros (12 Otzd.) von 
4 Sgr. an, alle Sorten Stahlfedernhalter 
a Duß. von 1 Sgr. an, der Naſchmarkt⸗Apo⸗ 
theke gegenüber“ 1 


Rügenwalder Gänſebrüſte, marin. Sülz⸗ 
keulen, Hamburger Rauchfleiſch, Teltower 
Rübchen, Aſtr. Caviar und Zucker⸗Erbſen, 
fetten geräuch. Lachs, Sardines a Thuile, 
Mixed Pictes, Moutarde de Maille, franz. 
Eſtrag.⸗Eſſig, Mandeln in feinen Schaalen 
und Musc. Trauben⸗Roſinen, offerirt von 
nenen Sendungen billigſt 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße 39, der Kgl. Bank gegenüber, 


NN. 
ei 


à Stück 10 Sgr., 


begutachtet. — Wer der guten Sache 
fälligſt, in welchen Kreiſen und in weicher 
da doch noch Fälle vorkommen, 
> 


empfiehlt ſich dieſen Markt mit Corſets in n 
‘eidene Steppdecken, elegant gearbeitet. Der 
Löwen eine Treppe hoch. 


Auffallend billi 


Die neue Modewaarenhandlung von B. 
% wollene Tücher a 7%, und 10 Sgr., 1%, 


Kattune, das vollſtändige Kleid von 1 Rthlr. 


da geweſen u. a. m. 


Friſche ſtarke Haſen, 
gut geſpickt das Stück 13 Sgr., empfiehlt 
Beier, Wildhändler, 

Kupferſchmiedeſtraße No. 16, im Keller. 
Eine junge Dame, von gebildetem Stande, 
die wehr auf eine freundliche Behandlung 
als Gehalt ſieht, wünſcht als Geſellſchafterin 
bei einer älteren Dame, hier oder entfernt, 
eine Stelle zu haben. Näheres unter porto⸗ 
freien Briefen C. B. Breslau poste restante. 


7 Ein thätiger Landwirth ſucht ein 
Friſche Haſen Engagement als Oberbeamter über einen 
empfiehlt die größten gut gefpidt; das Stück Güter⸗Complexus in Schleſien, und offe⸗ 
13 Sgr., e a * ha rirt derſelbe eine Caution von zehntauſend 
f „ Buhl, Wild händler, Thaler. Hierauf Reflectirende werden er⸗ 
Ring⸗ u. Kränzel⸗Markt⸗Ecke, im Keller links. ſucht, ihre Bedingungen per Adreſſe 


Friſche ſtarke Haſen, P. P. S. poste restante Breslau fran⸗ 


kirt abgeben zu n. 
gut geſpickt, das Stück 13 Sgr., empfiehlt 9 3 4 5 


Lorenz, Wildhändler, Pharmaceuten, 
im Keller Schuhbrücken⸗ und Kupferſchmiede⸗ welche ſogleich oder zu Neujahr eintreten kön⸗ 


. — — 


ſtraßen-Ecke No. 55, zum goldenen Stück ge⸗ nen, werden verlangt. Näheres bei 
nannt, Eingang von der Kupfer⸗ J. H. Büchler in Breslau, 
chmiedeſtraße. Apotheker. 
Friſche Goldfiſche Ein Amtmann, militairfrei, mit guten 


Zeugniſſen verſehen und gegenwärtig noch in 
Activität, ſucht von Weihnachten ab einen 
Poſten als ſolcher, und wird Herr Gaſtwirth 
Janke im Deutſchen Hauſe in Breslau das 
Nähere mitzutheilen die Güte haben. \ 


Eine herrſchaftliche Köchin, mit den beften 
Atteſten verſehen, ſucht ein baldiges Unter: 
kommen. Das Nä here zu erfragen Groſchen⸗ 
gaſſe Ro. 12 parterre. 


Oxtsveränderungshalber iſt neue Weltgaſſe 


und kleine achte ſchotti 
eier . ng a han Sie 


brücke No. 54. 
lſteiner Aut 
Holſteiner Auſtern 
bei Julius König. 


Friſche Gebirgshaſen, 


geſpickt A 13 Sgr., offerirt . 32 zwei Stiegen eine Wohnung zu Weih⸗ 
Seeliger, Neumarkt Ecke. ae zu vermiethen. Näheres Graupens 


No. 2 bei Roſenthal. 
Weihnachten zu beziehen Reuſcheſtraße Nr. 2 


rich, er, 
Friſche ſtarke Haſen, oer ae Bee be e 


ut geſpickt das Stück 13 Sgr., empfiehlt x 
dis ing end in 5 Zimmern, großer Küche und 


je Wildprethändlerin i N 
die p Frühling, bielem Beigelaß. 


No. 26, im goldenen Becher. 


— q 


NN ET NOT NK. 
Auf meine Rheumatismus ⸗Ableiter, 


und bewährt gefünden, in jüngſter Zeit von einem der hochgeſtell⸗ 
teſten Wiſſenſchafts⸗ Männern ſelbſt erprobt und außerordentlich 


duard Groß 
am Neumarkt No. 42. 


Kanaan 
Corſets fuͤr Damen und Kinder. 


Die franzöſiſche, engliſche und Wiener Schnürleiber⸗Fabrik 
von G. Lottuer n e 
eneſten 0 F 
Verkauf il Weid 0 


g zu Weihnachts⸗Einkaufen. . 


und 1 Rthlr. gemuſterte und glatte Camlotts 6, 7, 8 und 10 Sgr. pro Elle, waſchechte 
tel von 3 Rthir. an, J breite carrirte wollene Lamas zu 6 Sgr., ein Preis, der noch nie 5 


dura, Hr. Köhler, Kaufleute, von Oftre 
— In der Königs⸗Krone: Hr. Ro M 
Kaufm, von Bolkenhain. — Im Privd 
Logis: Hr. Hähnel, Kaufm., von 
chen, Hr. Opitz, Kaufm., von Falkenberg, 10 
„Hause dorff, Kaufm., von Langenbielau, ſäm 
Schubbrocke No. 13; Dr. v. Heugel, bag 
mann, von Glatz, Ohlauerſtr. No. 38; 
Bode, Gutspächter, von Kieferſtädtel, H 
pute. Buchhändler, von Guhrau, beide 
brechtsſtraße No. 24; Hr. Bornſtein, Hr. % 


* 
8 
A 


ftärfere a 15 Sgr., 

zu machen. Dieſe ben ſinb ſchon ſeit 
Königl. Geh. Sonitäte:-Natb und X 
rp zu Berlin med.⸗chem. geprüft 3 


einen Dienſt erweiſen will, melde mir ge⸗ vidſohn, Kaufleute, von Liegnitz, beide 40% 
Art das Mittel probat gefunden worden ſſt, plot No. 3; Fr. Rock, eee 
daß die Wirkung fpäter e folgte, theils auch ausblieb. „ | Chemnig, Reuſcheſtr. No. 41; Hr. BAT 


ſchaweki, Kaufm., von Polen, Hr. Go 
Kaufm., von Frauſtadt, Hr. Rofenball 

Kaufm., von Kempen, Er. Gradenwitz, 
mann, von Rawicz, ſämmtl. Karlsſtr. No, 


m 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Cours® 
3 ön figend, fe wie Breslau den 26 November 1846. . 
der Straße in deem. — PR 


in Breslau, 


5 


Schweidn 


Wechsel. Course. 


sterdam in Cour. 2 Mon. 1 
aburg i . Vizte 151 7 
Henſchel, Albrechtsſtraße No. 11, empfiehlt Hamburg in Banco 140% 
1 1 ni FR 2 Mon. 14 
und / wollene umſchlagetücher a 25 Sgr. London für 1 Pf. St. 2 Mon. 6.23%, | 107 
an, wollene Kleider von 2 Rihir. und Män⸗ Wien 2 Mn.  — or 
EN AVistal — 
. 2 Mon. 00 
Mäntlergaſſe No. 9, 2 Treppen hoch, is Geld - Course. 
eine Stube für einen oder 2 Herren zu vers|Kaiserl, Dueaten 9 ir 
mielhen, Termin Weihnachten zu beziehen. Friedrichsd'or. 11 — 
L , 1 10:7 DR 111% 2 
Gut meublirte Zimmer ſind zur Aufnahme 5 
für Fremde ſtels eingerichtet; Schweidniger polnteen Feng +. > R 
Straße Nr. 5 bei R. Schulze Polnisch Papier- Geld. 95 ½ — 
f 5 8 be Wiener Banco-Noten 180 Fl.] 102%, | — 
———— | 5 
Angekommene Fremde. Effecten - Course. F 
Im weißen Adler: Hr. Hauchecorne, Staats-Schuldscheine . 3% 935. — 
Partikulier, von Cöln; Hr. Bayrich, Guts⸗ Seeh.-Pr.-ScheineksoR.| — 9%, — 
beſitzer, von Petersdorf; Or. Bölcher, Kauf⸗ Breslauer Stadt-Obligat, 3% nn — 
mann, ven Leipzig; Hr. Scheibler, Kaufm., Dito Gerechtigk. dito 4% — 04 
von Gent; Hr. Weigelt, Kaufm., von Neiſſe 5] Grossherz Pos. Pfandbr, 4 101: — 
Hr. Winkens, Kaufm., von Hamburg. —| dito dito dito 3J¼ 1 — 
In der gold. Gans: Hr. Graf v. d.] Schles. Pfandbr. v. 1000R. 3 BY, | — 
Recke⸗Volmerſtein, von Louisdorf; Herr von) dito dito 500 R. 3 96% [ — 
pruszynski, aus Galizien; Herr v. Rösler, dito Lit B. dito 1000 R. 41001 — 
don Berlin; Hr. Guillaume, Gutsbeſ, aus do dito 300 R. 4 1017 > 
Polen; Hr. Graf v. Tolſtoi, Kollegien⸗Aſſeſſor, dito dito 34] 95 — 
von Petersburg; Hr. Sington, Rentier, aus Disconto 1 8 


London; Hr. Vogt, Handlungs⸗Commis, von 
Reichenbach; Fräulein v. Prittwig, von Herrn⸗ 
ſtadt.— Im blauen Hirſch: Hr. Schwei⸗ 
ger, Kaufm., von Natibor; Hr. Silbermann, 
Kaufm., von Kopziowitz; Hr. Silbermann, 
Gaſtwirth, von Brzenskowitz; Hr. Melling, 
Lieutenant, von Berlin; Hr. Wallansti, Fak⸗ 
tor, von Los lau; Hr. Gräter, Gutsbeſ., von 
Kattowie; Hr. Grätzer, Gafthofbefiger, von 
Myslowig; br. Thiel, Paſtar, von Weig⸗ 
wig, Hr. Schwükner, Handl.⸗Commis, von 


Druck und Verlag don W. G. Kort 


— — — A 1 DR — — — — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. an 
1846. Barometer. = 23.2 Ah 2 
25. Noobe. |3. E | feuchtes 
i | inneres, | auß eres. 5 g 
Morgens 27“ 7,60 ＋ 3,30 ＋ 0,4 2 ; 
Rahm, 2 736 450 ＋ 4,7 10S 5 — 
Abends. I» 6.24 [＋ 480 + 4,4% 0 S 5 gg 
Minimum 6,74 |+ 320 00 02 — 


Maximum 7,60 [＋ 480 5,2 10 i 2 


Temperatur der Oder 1.0 


